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knglands öroß-Nstungsplan
Vle englische Negierung fordert acht Milliarden für IWungsmecke

London . 11. Febr . Die britische Regierung beabsichtigt,
sich für Riistungszwecke vom Parlament eine Generalvoll¬
macht für die Aufnahme von Kapital oder die Verwendung
erzielter Haushaltsiiberschüsse bis zu einem Gesamtbetrag von
M Millionen Pfund Sterling (8 Milliarden Mark ) geben zu
lassen. Diese sensationelle Mitteilung wurde von Schatzkanzler
Neoille Chamberlaiu am Donnerstag nachmittag im Unter¬
haus gemacht .

Schatzkanzler Neville Chamberlain kündigte im Unterhaus
die Auflegung einer Rüstungsanleihe bis zu
400 Millionen Pfund Sterling an . Die Regierung
beabsichtige , sofort eine Vorlage einzubringen zur Voll -
machtserteilung , für Riistungszwecke Kapital aufzuneh¬
men oder etwaige Haushaltsüberschüsse zu verwenden . Bei der
Verabschiedung der Wehrhaushalte sollen jährlich Beträge für
die Verzinsung der neuen Schulden eingesetzt werden . Nach Be¬
endigung der Anleiheperiode sollen ähnliche Maßnahmen für
die Tilgung der Schuld innerhalb von 30 Jahren getroffen
werden .

Der Schatzkanzler begründete hierauf im einzelnen den Wunsch
der Regierung nach einer Generalvollmacht fürdiese
gewaltige Rüstungsaufgabe . Schon in seiner Haus¬
haltrede vom April vergangenen Jahres habe er angesichts der
außergewöhnlichen Natur des Rüstungsprogramms darauf hin¬
gewiesen , daß dis Kosten nicht ausden laufenden Ein¬
nahmen zu bestreiten seien . Die allgemeine Erfahrung der
vergangenen 12 Monate habe das bestätigt . Die Rüstungsausga¬
ben wüchsen mit einer Geschwindigkeit, die es unmöglich mache ,
sie voll aus den laufenden Einnahmen zu bestreiten . Erst spä¬
ter werde er sagen können, welche Summen aus den Staats¬
einnahmen für diesen Zweck verfügbar sein würden . Immerhin
sei es notwendig , daß die Regierung schon jetzt gesetzliche Voll¬
machten erhalte , bevor die neuen Wehrhaushalte vorgelegt wer¬
den könnten.

Aus Gründen , die das im vergangenen Frühjahr veröffent¬
lichte Weißbuch über die Rüstungsfrage aufzeige, könne
heute weder der Gesamtbetrag für diese Ausga¬

ben noch etwas über die Laufzeit vorausgesagt
werden . Beweglichkeit und Anpassung an die sich ändernden
Umstände der Zeit müßten das Wesen des britischen Aufrü¬
stungsprogramms ausmachen . Es entspreche dem überlieferten
Brauch, daß für die Generalvollmacht eine oberste Grenze festge¬
setzt werde, d . h . also im vorliegenden Falle ein Betrag von
höchstens 400 Millionen Pfund Sterling und ein Zeitraum von
nicht mehr als fünf Jahren .

Im Unterhaus entwickelte sich nach der Erklärung des Schatz¬
kanzlers Chamberlaiu ein lebhaftes Wortgefecht. Der Oppo¬
sitionsführer Attlee erklärte , daß von der Gefahr eines Staats -
bankerotts gesprochen worden sei, als vor einiger Zeit 100 Mil¬
lionen Pfund für die Arbeitslosen ausgenommen wurden . Er
wolle Häher den Schatzkanzler fragen , ob er dem Unterhaus Ge¬
legenheit geben wolle , den vollen Umfang der Negierungsvor¬
schläge kenne zu lernen , bevor die Beratung eines Planes be¬
ginne , der für Friedenszeiten noch nicht dagewesen sei. Das Un¬
terhaus müsse angesichts dieser überaus wichtigen Angelegenheit
über die wahre internationale Lage und den Stand der briti¬
schen Aufrüstung eingehend ins Bild gesetzt werden .

An Stelle des Schatzkanzlers erwiderte Ministerpräsident
Baldwin , daß im Unterhaus eine große Aussprache über das
Nüstungsproblem in seiner Gesamtheit stattfinden werde . Die
zweite Lesung der Vorlage sei die geeignete Gelegenheit hierzu .
Zuvor müsse er sich jedoch darüber klar werden , ob ein Weiß¬
buch das beste Mittel sei , oem Unterhaus die Informationen zu
liefern , die eine Aussprache möglich machen würden .

Attle bezeichnet« es hierauf als völlig unmöglich, daß das
Unterhaus eine derartige Maßnahme berate , die im wesentlichen
einer Kriegsmaßnahme entspreche, ohne vorher im Besitz der für
üie Aussprache nötigen Unterlagen zu sein.

Der oppositionelle Arbeiterparteiler Edward Williams fragte
Sann, ob der Ministerpräsident nicht der Ansicht sei, daß der
Kern der Erklärung Chamberlains der Wählerschaft unterbrei¬
tet werden müsse. Eine Antwort wurde hierauf nicht erteilt .

Wie verlautet , findet die Hauptaussprache über die neue eng¬
lische Rüstungsanleihe am kommenden Mittwoch im Unter¬
haus statt .

Verwallungsneubau der NSDAD Der Führer beim Wmlerhilfskonzerl
Der Führer übergibt das Haus
an Reichsschatzmeister Schwarz

München, 11. Febr . Der Führer übergab , wie die National¬
sozialistische Parteikorrespondenz meldet , am Donnerstag mittag
dem Reichsschatzmeister Schwarz den Verwaltungsneu¬
bau der NSDAP , am Königlichen Platz , einen der beiden
Führerbautsn , und führte ihn in seine neuen Amtsräume ein.

Der Führer , der am Münchener Hauptbahnhof , aus der
Rerchshauptstadt kommend , von Reichsschaymeister Schwarz er¬
wartet wurde , begab sich unmittelbar nach seiner Ankunft in
das neue Verwaltungsgebäude , in dem die wesentlichsten Ab¬
teilungen der Dienststelle des Reichsschatzmeisters bereits ihre
Arbeit ausgenommen haben . In seiner Begleitung befanden sich
Reichsleiter Vormann , Obergruppenführer Brückner und der
stellvertretende Pressechef der Reichsregierung , Ministerialrat
Verndt. Obwohl der Besuch des Führers nicht bekannt gegeben
war, hatte sich eine zahlreiche Menschenmenge, darunter Münche¬
ner Schulklassen, vor dem Verwaltungshaus angesammelt , die
den Führer mit herzlichen Heil -Rufen begrüßten .

Bei dieser ersten Besichtigung des Verwaltungsneubaues nach
seiner endgültigen Fertigstellung übernahmen gemeinsam mit
dem Reichsschatzmeister Frau Troost , die Witwe des genialen
Schöpfers der Münchener Parteibauten , unü Pryfessor Gall , der
Leiter des Ateliers Troost , die Führung . Nachdem der Führer
längere Zeit in dein in deutschem Marmor eingefaßten Lichthof
verweilt hatte , besichtigte er eingehend die Zentralkartei
der NSDAP ., wo ihm der Abteilungsleiter die anwesenden
82 Mitarbeiter meldete. Der Weg führte durch die Reihen der
hier aufgestellten Panzerjchränke , die ein anschauliches Bild von
der Größe des Mitgliederbestandes der NSDAP ., aber auch von
der Gewissenhaftigleit der bis ins kleinste durchdachten Organi¬
sation ihrer Verwaltung geben. Auch die im Kellergeschoß unter¬
gebrachten riesigen Säle mit Aktenschränken wurden eingehend
besichtigt . Vor dem im ersten Stock unmittelbar am Lichthof
gelogenen Arbeitszimmer des Reichsschatzmcisters, von dem aus
der Blick über den Königlichen Platz zu den Propyläen geht,
hatte» seine engsten Mitarbeiter Aufstellung genommen . Haupt¬
dienstleiter Saupert stellte jeden einzelnen Amtsleiter der
Dienststelle des Reichsschagmecsters dem Führer vor . Der Füh¬
rer verweilte darauf kurze Zeit mit Reichsschatzmeister Schwarz
in dessen Arbeitszimmer , das sich ebenso wie die Arbeitsräume
der Abteilungsleiter in seiner innenarchitektonischen Gestaltung
dem schlichten , aber doch repräsentativen Baustil des Hauses har¬
monisch einfügt .

Besonders eindrucksvoll ist der durch zwei Geschosse gehende
ganz in Eiche gehaltene Bibliothekssaal , in dessen Mitte
direkt unter dem Lichtschacht ein riesiger Globus — Sinnbild
der die Reichsdeutschen in aller Welt umfassenden Organisation
der NSDAP . — Aufstellung gefunden hat . Der Führer besich¬
tigte ferner die technischen Einrichtungen des Hauses und die für
die Gefolgschaft bestimmten Räuine . Er sprach den Schöpfern
des Hauses seine hohe Anerkennung über den wunderbaren Vau
aus und beglückwünschte den Reichsschatzinelster zum Arbeitsbe¬
ginn in seinen neuen Diensträumen , die nunmehr voll und ganz
der Bedeutung dieser so überaus wichtigen Dienststelle der Na¬
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei entsprechen.

Der Führer weilte dann noch längere Zeit in dem seiner
Vollendung entgegengehenden Führerneubau , der zusammen mit
dem Verwaltungsgebäude und der Ewigen Mache dem König-
lichen Platz sein monumentales Gepräge gibt .

Schneefall in Bayern . Am Mittwoch stellte sich ein star¬
kes Schneetreiben ein , das im Lause der Nacht zum Don¬
nerstag und am Donnerstag früh noch anhielt und zum
ersten Mal in diesem Winter eine richtige Schneelandschaft
schuf. Auch aus den Bergen wird allenthalben kräftiger
Cchnsefall gemeldet . Beispielsweise besagt eine Nachricht
aus Füssen , daß der Schnee im Tal 2ö - i» SV Zentimeter
Koch liegt .

"

Berlin , 11 . Febr . Zu einem außergewöhnlichen künstlerischen
und gesellschaftlichen Ereignis gestaltete sich das Konzert , mit
dem sich das Philharmonische Orchester Berlin unter Leitung
von Staatsrat Dr . Wilhelm Furtwängler in der ausverkauften
Philharmonie in den Dienst des Winterhilfswerks des deutschen
Volkes stellte. Die Anwesenheit des Führers und Reichskanzlers
und vieler führender Persönlichkeiten aus Stapt und Partei ,
Diplomatie , Wehrmacht , Kunst , Kultur , Wissenschaft und Wirt¬
schaft gab der Beranstaltung ihre besondere Bedeutung . Während
der Pause empfing der Führer in seiner Loge den französischen
Botschafter Francois -Poncet und den polnischen Botschafter
Lipski. Der künstlerische Leiter , Generalmusikdirektor Hans von
Benda , und der Geschäftsführer des Philharmonischen Orchesters,
Stegmann , übergaben dem Reichspropagandaminister Dr . Goeb¬
bels einen Scheck über den Reinertrag des Abends in Höhe von
21065 RM . Gewiß ein erfreuliches Ergebnis dieses einzig¬
artigen Konzertabends .

Flugzeugabsturz im Schneetreiben
über Berlin

Berlin , 11 . Febr . Heute mittag gegen 12 Uhr flog an der
See- und Müllerstraße ein Reiseflugzeug der Luftwaffe , das fick
ruf dem Wege von Stargard nach Jüterbog befand , bei starkem
Schneetreiben gegen eine Hochspannungsleitung , stürzte ab und
geriet in Brand . Die fünfköpfige Besatzung fand
ven Tod .

Zwei Beamte der Berliner Straßenbahn erlitten durch ein
herabfallendes Starkstromkabel schwere Brandwunden , einer da¬
von ist inzwischen seinen Verletzungen erlegen .

Der Verkehr erlitt eine mehr als einstündige Störung .
Berli «, 11 . Febr . Zu dem schweren FlugzeugunfaU in Berlin -

Wedding am Donnerstag ist , nachdem alle Namen der Verun¬
glückten festgestellt sind , nachzutragen , daß die Besatzung des ab¬

gestürzten Flugzeuges aus dem Dipl .-2ng . Koller , den Flug¬
zeugführern Schulze und Hajok , dem Obergefreiten Krei¬
sche ! und dem Gefreiten Kuklinski bestand, die sämtlich den
Tod fanden .

Durch ein herabfallendes Starkstromkabel wurden fünf
Personen verletzt , und zwar vier Beamte der BVG -, von
denen sich in schwer verbranntem Zustand der Aufsichtsbeamte
Friedrich Zühkke und der Schaffner Willi Wallström im Vir -
chowkrankenhaus befinden , während in das Paul Gerhard -Stift
der Auffichtsbeamte Edmund Holz und der Fahrer Fritz Haack
mit schweren Verbrennungen eingeliefert sind . Ein Gärtner Karl
Erothe trug leichtere Verbrennungen davon und konnte bereits
aus der Krankenhausbehandlung entlassen werden .

*

Devisen im Grab der Mutter . Eine eigenartige Ent¬
deckung wurde von Beamten der Hamburger Zollsahndungs¬
stelle gemacht . Ein Zuchthäusler , der zurzeit eine Strafe we¬
gen Vorbereitung zum Hochverrat abbüßt , hatte nach Er¬
laß der Devisen -Amnestie angezeigt , daß er einen namhaften
Betrag von Golddevisen im Jahr 1931 zum Teil in seinem
früheren Garten in Wandsbeck , zum anderen Teil aber im
Grab feiner Mutter verborgen hatte . Diese Angaben wur¬
den jetzt nachgeprüft und die Eolddevisen , etwa 2000 Marl
in amerikanischen Fünf -Dollar -Eoldstücken und englischen
Pfund -Goldstücken, geborgen und der Reichsbank zugesührt .

Rauschgiftschmuggler dingfest gemacht . Bei Spielfeld an
der österreichisch- jugoslawischen Grenze wurden zwei Juden
namens Nahum Kaiserstein und Aron Oppermann verhaf¬
tet , die große Mengen Morphium und Heroin in ihren Kof¬
fern versteckt hatten . Die Untersuchung ergab , daß die beiden
Juden einer berüchtigten unter Führung des Juden Berger
stehenden Naufchgift -Schmugglsrbande angehörten , die ihr
Netz über ganz Mitteleuropa ausgebreitet hat . _

Empfang beim Führer
Berlin , 11 . Febr . Der Führer und Reichskanzler empfing eine

Abordnung der Wachmannschaft der Strafgefangenenlager Pa¬
penburg (Ems) , die aus einsamem Posten , fern von allen größe¬
ren Städten , ihren schweren Dienst versieht . Die Abordnung
überreichte dem Führer eine kunstvoll geschnitzte Kastelle, die
auf sieben Tafeln je einen Scheck über 1000 RM ., insgesamt
7000 RM ., enthielt , als Spende für das Winterhilfswerk . Der
Führer hat über die aufopfernde Hilfsbereitschaft der SA .-
Männer im Kampf gegen Hunger und Kälte seiner Freude Aus¬
druck gegeben und der Abordnung feinen Dank ausgesprochen.

Erfolg des ersten derrtfch-
japanischen Grobfilms

Tokio » 11 . Febr . Der erste deutsch -japanische Gemeinschaftsfilm
„Die Tochter des Samurai "

, der Anfang Februar in Tokio in
einer feierlichen Welturaufführung , der alle kaiserlichen Prin¬
zen und Prinzestinnen beiwohnten , herauskam , hat in der japa¬
nischen Oefsentlichkeit eine Aufnahme gefunden , wie sie bisher
noch keinem Film beschieden war . Seit dem Premiertag läuft
der Film in 16 japanischen Großstädten in der für europäische
Verhältnisse ungewöhnlichen Zeit ab 6 Uhr morgens und erreicht
dabei Rekordbesucherziffern. Die japanische Regierung hat den
deutschen Spielleiter Dr . Arnold Fanck mit Ehrungen überhäuft .
Unter aderem wurde er im kaiserlichen Hause von dem Bruder
des Kaisers , dem Prinzen Chichibu, empfangen . Dr . Fanck machte
dem Schirmherr » der deutschen Filmkunst , Reichsminister Dr .
Goebbels , in einem Telegramm von dem außerordentlichen Er¬
folg dieses ersten deutsch - japanischen Spielfilms Mitteilung .

Der Führer und Reichskanzler hat dem Papst Pius XI.
zum Krönungstage seine Glückwünsche telegraphisch über¬
mittelt .

Der Führer «nd Reichskanzler hat dem König von Aegyp¬
ten , Faruk l ., zum 17. Geburtstag telegraphisch seine Glück¬
wünsche übermittelt .

Dr . Ernst Hanfstaengl , der Auslandspressechef der NS ¬
DAP . , feierte am 11^ Februar seinen 50 . Geburtstag . Er
entstammt einer alten bayerischen Familie . Sein Vater
war der Begründer des bekannten deutschen Kunstverlags
Hanfstaengl in München . Dr . Hanfstaengl ist auch als Kom¬
ponist beliebter Märsche hervorgetreten , von denen der
Marsch „Deutscher Föhn " besonders bekannt geworden ist.
Nach der Machtübernahme ist es ihm als Auslandspressechej
der NSDAP , dank seiner zahlreichen ausländischen Bezie¬
hungen in erfolgreicher Weise gelungen , aufklärend für das
Dritte Reich zu wirken und dem nationalsozialistischen
Deutschland neue und aufrichtige Freunde zuzuführen .

Ä-

Die Einmischung geht weiter

London, 11. Febr . Die „Daily Mail " meldet , daß die Sowjet¬
regierung den spanischen Bolschewisten in Patts einen Kredii
oon5,7MillionenFranczumKaufvonWafsen
eröffnet habe. Dieser Kredit sei gesichert durch Gold, das
die spanischen Bolschewisten aus dem Lande geschafft haben.

Paris . 11. Febr . In Mentone ist man einer Waffenschmuggcl-
angelegenhert auf die Spur gekommen. Als ein Rizzaer Einwoh¬
ner die französisch - italienische Grenze überschritt , wurden bei der
Durchsuchung seines Kraftwagens zwei Maschinengewehre , 18
Revolver und zwei Karabiner und 13 000 Schuß Munition
gefunden.

Paris . 11. Febr . Ein amerikanisches Flugzeug , das seit dem
1. November von der französischen Polizei und den Zollbehör¬
den beschlagnahmt war und in einer Flugzeughalle des Flug¬
hafens von Le Bourget stand, ist am Mittwoch gestohlen wor¬
den . Höchstwahrscheinlich ist das Flugzeug zu den Bolschewisten
nach Barcelona gebracht worden .

»

Streikabbruch bei General Motors . Nach Mitteilung des
Staatsgouvernenrs in Detroit ist Zwischen der Leitung der
General Motors Werke und der Gewerkschastsfllhruna eine
Verständigung erzielt worden , durch die der 42tägige Streik
beendet werden soll .

Elf Personen von einer Lawine verschüttet . Im Gebiet
des Monts Rosa wurde eine aus elf Personen bestehende
Skifahrergesellschaft in der Nähe von Großoney von einer
gewaltigen Lawine verschüttet . Zehn von ihnen konnten
befreit werden . Dagegen fand ein junger Arzt , der von ei¬
nem Krankenbesuch im Gebirge kam und sich der Skifahrer¬
gruppe angeschlossen hat , den Tod .

Hinrichtung in Augsburg . Am 11 . Februar wurde der am
26 . März 1897 geborene Wilhelm Krisa aus Stadtbergen
bei Augsburg hingerichtet , der am 26 . September 1936
vom Schwurgericht Augsburg wegen Mordes und versuchten
Betruges zum Tods und dauernden Verlusts der bürger¬
lichen Ehrenrechte verurteilt worden war . Krisa hatte in der
Nacht vom 12. zum 13. Dezember 1935 in Stadtbergen
seine Ehefrau vier Tage nach der Geburt ihres 9 . Kindes
ermordet und einen Unsalltod vorzutäuschen versucht , um
sich in den Besitz einer Versicherungssumme zu setzen und
seine Geliebte heiraten 'zu können .

Gewohnheitsverbrecher hingerichtet Nach Mitteilung der
Justizpressestells Königsberg i . P . ist der 1902 geborene
Emil Walter aus Demmenen hingerichtet worden . Er war
am 13. November 1936 von dem Sondergericht in Königs¬
berg i . P , wegen Verbrechen gegen das Gesetz zur
Gewährleistung des Rechtsfriedens wegen Mordversuches ,
Raubes und Widerstandes gegen die Staatsgewalt zum
Tode verurteilt worden . Walter , ein gefährlicher Gewohn¬
heitsverbrecher , der zu langjähriger Zuchthausstrafe und zu
dauernder Sicherungsverwahrung verurteilt worden war ,
hatte am 23 . August 1936 im Eerichtsgesängnis in Tilsit
versucht , einen Strasoollzugswärter , der ihn bei einem
Ausbruchsversuch betroffen hatte , zu töten . Der pflichtge¬
treue Beamte hatte schwere Verletzungen erlitten , die nur
infolge glücklicher Umstände nicht zum Tode führten .

Absturz eines französischen Militärflugzeuges . Zwei fran¬
zösische Leutnants vom Fliegergeschwader 23 in Toulouse
sind auf einem nächtlichen llebungsflug unweit des Flug¬
platzes von Jstres in Baumkronen geflogen und abgestürzt .
Das Flugzeug geriet in Brand , und beide Offiziere kamen
in den Flammen um .

Vulkanausbruch in Mittel -Chile . Der Vulkan Llaima bei
Temuco befindet sich seit Mittwoch abend in starker Tätig¬
keit . In der näheren Umgebung wurden durch Lava -Ströme
und Ausbrüche von heißen Quellen Zerstörungen auf den
Feldern angerichtet Das Anschwellen der Flüsse brachte
Mei Brücken zum Einsturz . Rach den bisher vorliegenden
Berichten sind zwei Todesopfer zu verzeichnen .
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Aus Utwekatiriie weiße Reich
Pfinztal er Bote

Der Bergwinler ist für alle da !
Winterurlaub — auch ohne Stier

Von Käte Brandel - Elschner .
RDB . Es ist ein Aberglaube» Winterurlaub sei nur et¬was für Skiläufer , der Bergwinler mit seiner Pracht und

Schönheit fei nur dem zugänglich, der rechtzeitig das Glückhatte , mit den langen Brettern vertraut zu werden . So
mancher von denen, die fern von jeder Möglichkeit zumWintersport fo langsam die Vierzig hinter sich brachten,zuckt entsagend die Schultern , wenn von Winterurlaub dieRede ist.

Ganz abgesehen davon, daß ein einigermaßen rüstiger
Mensch noch jederzeit mit dem Skisport beginnen kann, so
braucht doch keiner . Mann oder Frau , zu glauben , als
Nichtsportler muffe er auf Winterurlaub verzichten . Es ist
noch garnicht so lange her, da gab es ohne Bretter oder
Schneereifen wenig Bewegungsfreiheit in der winterlichen
Vergwelt . Alle Wege verschneit , kaum ein Gasthaus offen,wenige bewirtschaftete Hütten , noch weniger heizbare Zim¬mer, — da hielt es nur der ganz begeisterte Naturfreund
längere Zeit draußen aus . Heute aber sind auch die klein¬
sten Fremdenorte in den bayerischen Alpen , im Allgäu , im
Schwarzwald aus Winterurlaub eingestellt. Geheizte Zim¬mer und gemütliche Easträume erhöhen das Wohlbefindendes Wintergastes im Hause .

Schneepflüge lorgen dafür , daß die Straßen offen sind,und Pferdeschlitten stehen zu Ausflügen bereit . Auch aufkilometerweite Spaziergänge braucht man nicht zu verzich¬
ten,' denn die Wege sind festgetreten, und die Straßen ha¬ben für den Fußgänger ihre Schrecken verloren , weil sie im
Winter staubfrei sind . In den Alpen bringen Bergbahnenden Wintergast in die Gefilde der reinen Höhensonne, wo
bequeme Liegsstühle zum Sonnenbad einladen . Wer ein¬
mal an einem herrlichen Wintertag aus dem Kreuzeck oder
gar auf der Zugspitze bei Garmisch -Partenkirchen oder auf
dem Predigtstuhl bei Bad Reichenhall gewesen ist , der wird
mit Erstaunen feststellen , daß die Pracht der winterlichen
Bergwelt keinem mehr verschlossen ist.

In der frischen , leicht und frei machenden Winterluft ver¬
lockt auch die Eisbahn auf dem Teich oder den Tennis¬
plätzen im Kurpark manchen wieder die Schlittschuhe anzu-
schnallen , die er zu Haus vielleicht jahrelang nicht unter
den Füßen gehabt hat . Dann ist auch

' das herrliche Eis¬
schießen nicht zu vergessen , ein Sport , dem sich ältere Win¬
tergäste mit großer Begeisterung verschreiben . Und den
Sport , den man selbst nicht mitmachen kann, wie Ski -Wett -
läufe und -springen, Rodel- und Vobrennen und mancher¬
orts auch Pferde - und Motorrennen auf dem Eise , erlebt
man als Zuschauer .

Vom gesundheitlichen Wert des Winterurlaubs braucht
kaum mehr viel geredet zu werden. Und doch , wer es nicht
an sich selbst erfuhr , was Sonne , Schnee und Berge zu wir¬
ken vermögen, daß drei Wintertage mehr Frische und mehr
Erleben schenken, als oft zehn Tage im Sommer , der kann
sich kein rechtes Bild machen Aber ausprobieren sollte er
es. Gerade der schwerurbeilende, oft überarbeitete Städter
wird wahre Wunder erleben ! Mancher sitzt zu Haus und
schaut wehmütig in Zeitungen u . Reiseprospekten die Bilder
an : Schnee und Sonne über allen Gipfeln , tiefverschneite
Wälder , Bergdörfer im weißen Frieden , frohe, fonnen-
braune , gesunde Menschen — und denkt, wenn er nur ski¬
laufen könnte, dann würde er noch heute seine Koffer packen.

Der Bergwinter aber ist für alle da . Seine Schönheit
leuchtet auch dem ins Herz , der die Berge nicht aus eigener
Kraft bezwingen kann. Die heilende, verjüngende Höhen¬
sonne strahlt über Sportler und Nichtsportler. Hinterm
Ofen braucht keiner zu sitzen . Selbst wer hoffnungslos müde
und abgekämpft ankommt, wird in schon wenigen Tagen
Kräfte in sich fühlen , wie erst nach einem langen Urlaub
in einer anderen Jahreszeit .Ja , aber die Kaue , jagen manche uno geoen oamu zu, vag
sie vom Vergwintrr keine Ahnung haben . Es kann sich
draußen einer eher einen Sonnenbrand holen, als eine Er¬
kältung . Die Sonnenhitze aber macht nicht schlaff, wie im
Sommer , sie belebt, sie macht froh , sie krempelt den ganzen

Auf Schwarzkittel im weißen Winterwald
Von Forstmeister Frhr . v . Bischoffshausen - Siersdorf

Weiße Flocken wirbeln aus bleigrauen , tief ziehendenWolken. Ich stehe am Fenster , starre in den wallenden
Schleier, der mir nicht einmal Sicht über den Hof hinüberdis an das Kutscherhaus gibt , und freue mich ! Freue michauf den morgigen Tag wie ein Kind auf Weihnachten, wirder uns doch bei der ersten „Neuen"

, dem frischen Spur¬
schnee , auch die erste Drückjagd auf Sauen bringen .

Euter Vorahnungen voll, trete ich zum Eewehrschrank,greife die Büchse heraus und mache fünf Minuten langZiel - und Anschlagübungen, um mich für die kommende
Jagd , die erste nach langer Pause , wieder etwas „einzu¬schmieren "

. Da stößt mich plötzlich etwas sachte in die Knie¬
kehle : Harras , mein lieber braver alter Pudelpointer , stehtsteifbeinig und krumm hinter mir , wackelt eifriast mit der
kurzen dicken Stummelrute und schaut mich mit seinen schö¬nen Lichtern so ausdrucksvoll an , daß ich sofort weiß, waser will . „Herrchen , so'n Schnee ! Fein , was ? Morgen gibt 'sSausagd und Arbeit für uns beide! " Ja . du alter brauner
Bursche, hast es schon ganz richtig erfaßt . Wenn du nicht
schon deine sechzehn vollen Jahre auf dem Buckel hättest,
solltest du , wie früher stets, bestimmt der erste sein , der in
den Schlitten springt . Keiner der anderen Hunde hat je¬mals so unfehlbar sicher wie du die angeschweißten Sauen
gefunden und so herrlich schön totverbellt . Sieh , du mußtnun schon vernünftig sein uzid zu Hause bleiben . Was
brummelst du da ? Ich wäre auch schon alt und grau und
könne das Jagen doch nicht lassen ? Ja . weißt du, lieber
Harras , ein Hundejayr rechnet man sechs Menschenjahren
gleich, und deine sechzehn würden also für mich ihrer 96
bedeuten, na , und io alt bin ich denn nun doch noch nicht .— Traurig wackelt der Alte , dem ich doch so unendlich viele
jagdliche Freuden und Erfolge verdanke, auf seine Sau -
ichwarte neben dem Ofen zu und dreht sich dort umständ¬
lich und mühsam zusammen, bis ein tiefer Seufzer kündet,daß er nun schlafen will , um wenigstens von der Jagd zuträumen .

Vergnüglich schmunzelnd nehme ich den Hörer vom Fern¬sprecher ab und rufe einen Nachbarn an , der noch auf kei¬ner meiner vielen Saujagden gefehlt hat . „Niemals ge¬fehlt ?" Na , das soll nur heißen, daß er eben immer - dabei
gewesen war , nicht etwa , daß er noch nie eine Sau oorbei-
geschoffen hätte . Genau das Gegenteil war leider der Fall :Kr hatte . noch niemals , trotz häufigen Schießens, eine ge-

Menschen um. Nur dir Sorgen , die erfrieren draußen tn der
klaren Bergwelt . Wir staunen, wie bald sie nichts mehr von
uns wissen wollen. Ganz klein werden sie, die uns zu Haus
Tage und Nächte zerqualten . Wer aber grämlich seine Sor¬
gen hegen und pflegen will , der wird freilich in der strah¬
lenden Hells dieser Wintertage wenig Erfolg haben . Fast
gegen seinen Willen wird der Mensch gesund , das haben
viele an sich erfahren .

Da kam einer an mit einer Kiste voller Bücher, fünf
Zeitungen hatte er sich nachbestellt und sämtliche Post , eine
Schreibmaschine schleppte er mit und Stöße von Schreib¬
papier . Keine Nacht könne er schlafen , so klagte er, da brau¬
che er die vielen Bücher. Essen könne er auch nicht , es sei
furchtbar . Die ersten drei Tage saß er nur und wartete auf
die Post und die Zeitungen , war nicht vor die Tür zu brin¬
gen . Da ergriff der alte Wirtsvater eine List und verkün¬
dete, jeder müsse seine Post selber abholen . Das Postamt
war im nächsten Ort , dreieinhalb Kilometer hin , dreieinhalb
zurück. Der arme , ach so kranke Mann , machte sich auf die
Socken . Gegen Mittag war er zurück, aß wie ein Scheunen¬
drescher und schon am nächsten Tag war er so weit, daß er
sich als erster abends in sein Bett verkroch . Fortan schlief
er wie ein Murmeltier , lief am Tage in der frischen Luft
herum und zum Schluß stellte sich heraus , daß er Bücher
und Schreibmaschine unnötigerweise mitgeschleppt hatte . Da - .
für setzte er umsomehr seinen Fotoapparat in Bewegung und
lief stundenweit „Motiven " nach . Das wurde sein Winter¬
sport, wie er sagte , und wenn der Urlaub nicht zu Ende ge¬
gangen wäre , hätte er sich auch noch ein Paar Brettl angs-
schnallt . Das will er im nächsten Jahr tun . .Einen lustigen Sport hatten sich die Wintergäste eines
reizenden Allgäuer Ortes ausgedacht. Wenn gegen Abend
der Zug ankam, trafen sie sich alle am Bahnhof . Mit ihren
braungebrannten Gesichtern standen sie Spalier , wenn die

' angekommenen Vlaßgestchter ausstiegen . Aber schon wenige
Tage später standen die Neuen mit in der Reihe , um ihrer¬
seits sich zu wundern , daß es so blaffe Leute gibt . Die Blei -
cken aber emvsanden ihr Aussehen als Schmach wie jene

Hinauf ins weiße Paradies !
(Scherl Bilderdienst — M .)

troffen . Trotzdem aber erscheint er mit rührender Ausdauer
immer wieder unverzagt zu jeder Schwarzwildjagd , „denn",
fo sagt er , „wir müssen Ihre verdammten Sauen kurz hal¬ten , immer kurz halten . Das geht nicht anders . Die Biester
fressen mich ja sonst reineweg aus !"

„Heil Hitler und Weidmannsheil , mein lieber Oberamt¬
mann ! Na schneit's bei Ihnen auch ein bissel? Ja ? Feste?
Das ist ja fein ! Wollte Sie nur bitten , mir den morgigenTag Ihres arbeitsgejegneten Lebens zu schenken, um beimir Sauen zu — zu — schießen. Na , Sie wissen ja Be¬
scheid ! Halten Sie sich bitte zwischen neun und zehn im
Bereich der Quasselstrippe. Ihr Herr Sohn muß natürlichmitkommen, damit er von seinem alten Herrn l- -nen kann,wie man 's macht !"

„Halten Sie bloß Ihren losen Schn . . . .
"

„Na , alsdann ! Schluß und Weidmannsheil !"
Ein herrlich schöner Wintertag ! Strahlender Sonnen¬

schein unter stahlblauem Himmel, so grüßt mir der nächsteMorgen . Kerzengerade , nicht vom leisesten Lufthauch be¬
wegt, steigt der Rauch der Schornsteine in die frische Mor¬
genluft . Allüberall , wohin man auch blicken mag, des fri¬
schen Schnees leuchtendes Weiß. Dazu nur drei Grad Kälte ,also ein Jagdtag . wie er günstiger und schöner gar nicht ge¬dacht werden kann. Gegen neun Uhr klingelt der Fern¬sprecher . Förster Schweler meldet so allerlei von Schwarz¬kitteln , die er und sein Forstgehilfe vom Tagwerden an
eingekreist haben. Um zehn Uhr wollen wir uns an der
Försterei treffen . Schnell das Fenster auf . Ein scharferPfiff auf dem Finger , und schon steckt der Kutscher den
Kopf zur Stalltür heraus . „Johann , anspannen ! In einer
Viertelstunde mit dem kleinen Schlitten Vorfahren .

" Dannrufe ich den Oberamtmann an , der schon fahrtbereit ist. uno
bestelle auch noch zwei meiner Förster .In flottem Trab geht es bald daraus durch den kirchen-'tillen , tief verschneiten Winterwald . In den Randbestän -
len unweit des Feldes wimmelt es von Hajen - und Kar -
aickelspuren , auch Reinecke Rotfoß ist dort beutehungrig
herumgeschnürt, und ein Marder hat die Gegend durch¬
streift . Tiefer drinnen im Walde spürt sich Rotwild und
namentlich viel Rehwild ; mehrfach kommt auch ein Sprung
des letzteren, vertraut am Wege stehend , in Anblick .

Pünktlich ist alles in der Försterei Neubrück versammelt,und der Förster meldet, daß alles los oder vielmehr „fest"
ist . Nachdem ich mit ihm den Jagdplan besprochen , brechen
wir auf , um zunächst auf einen starken Einzelgänger zu
drücken, der in der Nähe der Försterei sich eingeschoben hat .

Helgolandfahrer , die ain Landungssteg zum Schaden der
Seekrankheit meist noch den bitteren Spott tragen müssen .Winterurlaub ist auch ohne Bretter vergnüglich. 2n der
Höhensonne schmelzen alle Schlacken in uns . Um Jahre
jünger und leistungsfähiger werden wir unter einem Him¬
mel , wie er in so südlicher Bläue nur die weißen Berge
uberspannen kann.

Wintersport fo und so
Wintersport — das Wetter in vielen Gebieten Deutsch¬

lands , wo man ihn zu dieser Zeit zu treiben pflegt , war
in der letzten Zeit leider vielfach so, daß man schon die
bloße Erwähnung als Frozzelei ansäh — Wintersport also
wird von vielen Anhängern als der schönste Sport über¬
haupt angesehen. Es gibt eine Menge Ungeduldiger , die
es gar nicht erwarten konnten, daß die Tage kühler, die
Sonne schwächer und die Fröste heftiger werden , damit sie
recht bald wieder zu ihren geliebten Skiern oder anderen
schönen Dingen und Gerätschaften greifen können, Aber
weil wir gerade bei den Skiern sind : vor wenigen Jahr¬
zehnten bei uns noch unbekannt , stellen sie heute den idealen,
eigentlichen Wintersport vor . Wenn man heute von Winter¬
sport spricht , denkt man zuerst an die Bretter .

Wintersport , um nun beharrlich bei diesem Wort zu blei¬
ben, kann so und so getrieben werden . Gr kann eine Er¬
holung , eine Zerstreuung , sozusagen eine Winterfrische sein.
Und er kann auch in erster Linie Sport sein. Dann hat er
einen härteren , entschiedeneren, männlicheren Klang , auch
dann , wenn ihn Frauen treiben . Dann steht das Wörtchen
Training im Vordergrund , dann geht es um Leistungenund oft um Spitzenleistungen, um Rekorde.

Bleiben wir zunächst mal bei der Erholung . Wer im
Jahre gerade ein paar Wochen oder vielleicht nur einige
Tage Zeit findet , um mit seinen Brettern ins Weiße zu
fahren , der kann sich natürlich nicht für die internationalen
Skimeisterschaften vorbereiten und will es auch gar nicht .Der hat keinen weiteren Ehrgeiz , als ein paar schöne , nicht
allzu schwere Touren zu machen oder irgendwo einen feinen
Hang glattzubllgeln . Der wird sich bei den* großen Sprung¬
schanzen wohl meist nur als Zuschauer einfinden . Ein paar
Tage braucht man ja immer , bis man wieder richtig drin
ist, bis Gelenke und Sehnen wieder richtig federn und meist
dann , wenn man gerade neuerlich in großer Form ist , istes ja leider zugleich auch Zeit zur Heimreise. Der Urlaub
darf nicht überschritten werden und es bedeutet für die
meisten ja schon ein erhebliches Opfer , wenn sie von ihrem
Eommerurlaub gleich die Hälfte im Winter abmachen.

Der eigentliche Schneesportler ist eine andere Erschei¬
nung . Sein Wohnort ist meist nicht weit von den Bergen ,
so hat er auch während der Woche Uebunasmöglichkeiten,die den anderen versagt sind . Wenn er sich gar in die erste
Klasse emporgearbeitet hat , finden sich immer Mittel und
Wege , um ihm ein ergiebiges Training zu ermöglichen.
Welche Leistungen dann möglich sind , hat ja die vorjährige
Winterolympiade in Garmisch -Partenkirchen gezeigt.

Aber schließlich gibt es noch außer dem Skisport ein paarMöglichkeiten, im Winter an der frischen Luft Sport treiben
zu können . Noch blüht der Schlittschuhlauf und ,nvielen kleinen und großen Städten ist er fast die einzigeGelegenheit , richtigen Wintersport zu treiben . Ueberall
werden , sobald das Thermometer es gestattet , die öffent¬
lichen Eisbahnen angezeigt, und sobald es der Kalenoer
gebietet, die Kunsteisbahnen . Aber den schönen Nodel -
sport sollte man nicht ganz so links liegen lassen , wiedas jetzt meist geschieht, wo ihn fast nur noch die Kindertreiben . Er hat die kleine Unbequemlichkeit , daß man auf
geeignete „Bahnen " angewiesen ist und daß man den
Schlitten wieder nach oben ziehen mutz, wenn man nachjausender Fahrt unten angekommen ist Dafür ist er aber
auch ein ganz besonders fröhlicher, anspruchsloser und lehrgesunder Sport , den man ohne lange Vorübungen und Vor¬
bereitungen , sobald es der Himmel gnädig mit uns ge¬meint und eine einigermaßen dichte Schneedecke beschert hat ,betreiben kann. Und man braucht wirklich nicht gleich eine
abgefeimte Maschine mit Steuerung , Bremse und allenReinheiten, um aeiunde. irobe Wintertaae ru verleben .

Wir sind nur sieben Schützen und können - aber in den
großen Dickungen lediglich die besten Wechsel besetzen. Na¬
türlich bricht der Keiler ausgerechnet dort aus , wo niemand
steht , und entkommt unbeschossen. Im nächsten Trieb steckendrei Ueberläufer . Selbstverständlich kommen alle drei ge¬rade dem nie fehlenden Oberamtmann , auf 30 Schritte ,breit wie die Scheiben , und doch schoß er wieder vorbei . . .
„Aber liebster bester Nachbar ! Sie haben mir doch immer
gepredigt , wir müßten die Sauen kurz halten , und nun . . . ! "

„Na ja doch , Forstmeisterchen, wollt ich ja auch . Aber aufdie ersten beiden wurde ich überhaupt nicht fertig , und wie
ich dann das dritte so richtig kurz halten wollte , da wardas Untier vorn fürchterlich schnell und hinten schon sowiesoviel zu kurz .

" — Na , die drei waren also auch weg . Imdritten Treiben , in dem wieder eine einzelne Sau steckte,fiel überhaupt nur ein einziger Schuß , und zwar erlegte icheinen Fuchs mit der Kugel, der sich seitwärts durch das
Altholz verdrücken wollte. Nun stand uns nur noch einTrieb mit Sauen zur Verfügung , und wenn wir überhauptetwas zur Strecke bringen wollten , dann wurde es so nach¬gerade Zeit . Eingekreist war eine starke Rotte , zu der sichoffenbar zwei alte Bachen mit Ueberläufern und Frisch¬lingen geschlagen hatten . Hier sollten dann auch , sobaldSauen von den Treibern hochgemacht waren , die beiden
Teckel des Försters losgelaffen werden . Und endlich hatteDiana ein Einsehen und war uns gnädi " Schon bald ,nachdem die Hunde gelöst , fiel in der Fron n Schuß , dem
kurz darauf ein zweiter folgte, dann knall e es am linken,später am rechten Flügel mehrfach , kurz , ich konnte sieben
Büchsenschüsse zählen Plötzlich knackt und bricht es auchvor mir , und gleich darauf prescht auf zehn Schritte inwindender Fahrt sin Ueberläufer über das Gestell , um
sich im Knall zu überschlagen wie ein Hase . Bald danachwird abgeblasen , und als ich nun vom Flügel her aus dis
Front einbiege, kommt mir hutschwenkend und freudestrah¬lend der dicke Oberamtmann entgegengestürzt. „Forstmei -
terchen, Forstmeisterchen, ich habe eine kurzgehalten ! Wahr¬haftig. ich habe eine ! Dort liegt sie ! ! "

„Na , Nachbar, das ist großartig ! Ja , es geschehen Zei¬hen und Wunder . Horrido und herzlichstes Weidmanns¬heil ! Hier ist der wohlverdiente Bruch.
" Ein Frischlinghatte sich auf abgeschrittene fünf Gänge vor ihn hingestelltrnd war io seiner eigenen Dummheit zum Opfer gefallen.Fünf Sauen lagen auf der Strecke , und so endete sie schließ-

tch denn doch noch sehr befriedigend, unsere Drückjagd aufvchwarzkinel im verschneiten Winterwaldel



Miel Interessantes aus vaden Mö bringt bgS llste deutsche VolKSMUslKfestl
i-iSrrlaudesgerichtsrat Dr . Ruoff zum Senatspräsidentrn «r-
^ nannt .

bld . Karlsruhe , 11 . Febr . Der Führer und Reichskanzler hat
Öberlandesgerichtsrat Dr . Friedrich Ruoff in Karlsruhe

»m Senatspräsidenten beim Oberlandesgericht Karlsruhe er¬

nannt. Dr . Ruoff , der im 52 . Lebensjahre steht und aus Karls¬
ruhe stammt, wird damit Nachfolger des Senatspräsidenten Hot-

tinger , der am 1 . Februar ds . Js . in den Ruhestand trat und
mit diesem Zeitpunkt eine außerordentlich erfolgreiche Lebens¬
zeit als Richter abgeschlossen hat . Dr . Ruoff ist den Rechts-

nurhrern Badens kein Unbekannter ; er wurde schon früh an her¬
vorragender Stelle eingesetzt . Seit der Verreichlichung der 2u -

kiz ist Er in der Präsidialabteilung des Oberlandesgerichtes
tätig und genießt den Ruf eines vorzüglichen Richters und tüch¬
tigen Mannes . Das Vertrauen der Bewegung geleitet ihn in
kein neues verantwortungsvolles Amt .

»
Berufung an die Badische Hochschule für Musik,

bld. Karlsruhe , 11 . Febr . Unter Beibehaltung seiner Tätig¬
keit an der Württembergischen Hochschule für Musik wurde Pro¬
fessor Johannes Willy als Lehrer für Gesang an die Badische
Hochschule für Musik in Karlsruhe berufen . Er wird seine
Tätigkeit am 1 . April ds . Js . ausnehmen . Professor Willy ist
geborener Karlsruher , er wandte sich zuerst dem Lehrerberuf ,
den er auch praktisch ausübte , dann dem Eesangstudium zu, war
mehrere Jahre am Hoch'

schen Konservatorium in Frankfurt a.
tätig und gehört seit April 1835 der Württembergischen

Musikhochschule an . Als ausübender Sänger hat er nicht nur
im Inland , sondern vor allem in der Schweiz, in Oesterreich und
Frankreich große Erfolge erzielt .

Wiuterhilfswerk der badischen Jäger 1838 37.
bld . Der Landesjägermeister für Baden teilt mit :
Die Jäger in Baden haben , dem Aufruf des Reichsjäger¬

meisters Hermann Göring folgend , auch in diesem Winter wie¬
der unter Beweis gestellt, daß sie sich ihrer Verantwortung den
notleidenden Volksgenossen gegenüber bewußt sind . Sie haben
den Verteilungsstellen des Winterhilfswerkes folgende Spenden
zugeführt : 23 Stück Rotwild , 9 Stück Sikahirschwild , 4 Damwild ,
2 Schwarzwild, 1289 Stück Rehwild , 3352 Stück Hasen, 697
Wildkaninchen, 694 Stück Fasanen , 8 Stück Wildenten , 1 Reb¬
huhn, im ganzen 6079 Stück Wild . Außerdem wurden 2661 .84
RM . Bargeld abgeliefert . Der Gesamtwert der diesjährigen
Winterhilfsspende der Jäger in Baden beträgt 43 000 RM .,
gegenüber 40 000 RM . im Vorjahre . Die badischen Jäger dürfen
mit Stolz auf diesen schönen Erfolg ihres Hilsswerkes blicken .
Dieser ist um so höher zu schätzen, als die diesjährige Spende
trotz des wesentlich geringeren Ergebnisses der Hasenjagd gegen
das Vorjahr noch gesteigert werden konnte.

Ich danke meinen badischen Jägern für diesen hervorragenden
Beweis ihrer Verbundenheit mit den armen Volksschichten . Das
Ergebnis des Winterhilfswerkes der badischen Iägerschast
1936/37 erfüllt mich mit Stolz und Freude .

Der verband Deutscher Elektrotechniker versammelt seine Mit¬
glieder am Telephon .

Mitgliederversammlung durch den Fernsprecher.
bld . Der Verband Deutscher Elektrotechniker ( VDE . j veran¬

staltet am 23 . Febr . 1937 erstmalig eine Ferntagung seiner 33
Taue , die durch eine von der DeutschenReichspost als Großversuch
hergestellte Fernsprech-Konferenzschaltung miteinander verbun¬
den werden , so daß jede der 33 Versammlungen die in den üb¬
rigen gehaltenen Ansprachen mithört . Die Lichtbilder , die den
in Berlin gehaltenen Hauptvortrag begleiten , werden gleich¬
zeitig an allen 33 Orten gezeigt. Im Rahmen der Tagung fin¬
den in Freiburg i . B . im Biirgersaal des Freiburger Hofes, in
Karlsruhe im großen Hörsaal des Elektrotechnischen Instituts
der Techn . Hochschule und in Mannheim in den Räumen der
Kasinogesellschaft Versammlungen statt . Eine der großartigsten
Errungenschaften der Elektrotechnik, die leitungsgebundene
llebertragung des gesprochenen Wortes auf weite Entfernung
wird dazu verwendet , die Elektrotechniker Deutschlands zu einer
gemeinsamen Veranstaltung zusammenzusühren , ohne daß sie
ihren Wohnsitz zu verlassen brauchen.

Schon einmal , im Jahre 1929 , hat der Fernsprecher dazu beige¬
tragen, eine Versammlung des VDE . zu einer Ferntagung mit
drei befreundeten ausländischen Vereinen im Haag , in Wien
und in Budapest auszugestalten . Während es sich damals aber
nur um eine verhältnismäßig einfache Verbindung zwischen
vier Orten handelte , dürfte es wohl das erste Mal in der Ge¬
schichte des Fernsprechers sein , daß 33 weit voneinander entfernte
Versammlungen durch Fernsprechübertragung zusammengefaßt
werden .

*

Der vierte Jahrestag der Neunkirchener Explosionskatastrophe .
bld . Am Mittwoch waren vier Jahre seit der großen Easo-

meterexplosion in Neunkirchen verflossen. Das Unglück hatte
nicht weniger als 66 Todesopfer gefordert . Aus diesem Anlaß
hat die NSDAP ., gemeinsam mit der Stadtverwaltung und dem
Neunkirchener Eisenwerk eine kurze Gedenkfeier veranstaltet .

bld . Karlsruhe . 11. Febr . An Pfingsten ( 14 .- 18. Mai ) 1937
finder bekanntlich in Karlsruhe zum ersten Male ein Fest der
deutschen Volksmusik statt , das entsprechend den großen traditio¬
nellen Sänger - und Lhorfesten die instrumentalen Volksmusik¬
vereinigungen Deutschlands zu einer machtvollen Kundgebung
ihres Wollens uno Könnens vor der Oefsentlichkeit versammelt .
Da sich alle Arten der Volksmusik beteiligen , vom Laiensinsonie -
orchester bis zum Mundharmonikachor , wird das Gebotene un¬
geheuer vielseitig sein und über den üblichen Konzertrahmen
weit hinaus gehen . Die deutsche Volksmusik soll nicht aus ihrem
Wurzelboden herausgelöst werden , sondern inmitten ihrer na¬
türlichen Bindungen an Volk, Landschaft und Lebensformen
erklingen . Außer den Haupt - und Sonderkonzerten der einzelnen

Jnltrumentengruppen (Sinfonische Besetzung, Streich - und
Blasorchester , Zupf « und Balginstrumente ) sind darum vorge¬
sehen ein voltsrumlicher Fest- und Trachtenzug , eine Kund¬
gebung „Musik im Volk"

, ein öffentlicher Kameradschaftsabend
unter dem Leitwort „Volk musiziert "

, eine Morgenseierstunde ,
eine Musikstunde führender Werkkapellen , sowie eine Veranstal¬
tung der Hitlerjugend „Musik der Jugend " unter Betonung des
alemannischen Musikcharakters . Es wird sich also Gelegenheit
bieten , unsere Volksmusik von allen Seiten und in jeder Aeuße-
rungsform zu erleben . klebrigen «; haben ausländische Volks¬
musikkapellen bereits den Wunsch ausgesprochen , sich an diesem
Fest zu beteiligen .

Standartenführer Alber — seit 1. Februar 1837 mit der
Führung der NSKK -Motorstandarte 54 betraut .

DNB . Heimatbilderdienst .

Fastnacht am Oberrhein
Laufenburg , 11. Febr . Besonders hoch gingen die Wogen der

Fastnachtsfreude in den alten Narrenstädten des Oberrheins ,
Laufenburg , Säckingen und Waldshut . Die alte Waldstadt Lau -

senburg blickt bekanntlich auf das älteste Narrenbrauchtum über¬

haupt zurück und das bekannte Narrolausen . das auch am Fast-

nachts-Dienstag wieder den Hauptanziehungspunkt aller Besucher
bildete , rührt schon vom Jahre 1386 her . Die engen freundnach¬
barlichen Beziehungen zwischen Badisch- und Schweizerisch -Lau -

senburg , die bekanntlich die Hauptveranstaltungen gemeinsam ab¬

halten . kam auch diesmal wieder beim großen Fastnachtsumzug
am Rosenmontag , wie auch beim Narrolausen am Fastnachts -

Dienstag zum Ausdruck, wo die Narronen durch die Gassen beider

Laufenburg tollten .
Die Säckinger hatten sich in diesem Jahre besonders an¬

gestrengt und einen großen Zug mit prächtigen Gruppen auf die

Beine gestellt. Der altherkömmliche Narrentanz auf dem Markt¬

platz schloß den Tag ab.
Der Walds Hut er Elfer - und Narrenrat hatte zu seinem

Fastnachtszug etwas ganz aktuelles gewählt und unter oem
Motto „Bald ist es soweit" , womit die Kolonien gemeint waren ,
einen Abstecher nach dem schwarzen Erdteil gemacht und hatte
mit seiner Schau einen riesigen Erfolg zu verzeichne».

Gutes Wintersportwetter t« ganze» Schwarzwald
Der Landessremdenverkehrsverband Bade « teilt mit : Die Ver -

>ch !echterung der Skidecke in den letzten Tagen war Anlaß , di«
Eaumeisterschaft im Schwarzwald , die auf den 13. und 14. Fe¬
bruar angesetzt war . b«s auf weiteres zu verschieben. Ueber-
raschend hat sich aber nunmehr die Wintersport -Witterung im
zanzen Schwarzwald gebessert Bei zurückgehenden Temperaturen
sind fast allenthalben Neuschneefälle eingetreten . Dadurch hat
der ganze Schwarzwald für die Skitouristik eine gute Grundlage
erhalten . Die Schneehöhe liegt zwischen 10 und 70 Zentimeter

n
Das Treffen der Altveteranen 1837 wieder in Bad Ems .
Wie wir erfahren , hat die Vundesführung des Kyffhäuser -

Bundes beschlossen, auch in diesem Jahre das Treffen der Alt¬
veteranen von 1864 , 1866 . 1870/71 , Ende August oder Anfang
September wieder in Bad Ems durchzuführen . bld.

kin Mr fremdenverirelirsarbelt

Karlsruhe , 11. März .
' (W e chs e l in der Leitung .)

Der Reichs - und Preußische Wirtschastsminister hat den seit¬
herigen Landeshandwerksmeister für Südwestdeutschland —-
Abteilung Vaden —, Präsidenten der Badischen Handwerks¬
kammer und stellv . Leiter der Badischen Wirtschastskam-
mer, Schlossermeister Eg . Näher in Heidelberg , auf seinen
Antrag seiner Aemter entbunden . Mit der Führung der Ge¬
schäfte wurde dessen Stellvertreter Pg . Robert Roth , MdR .,
Reichsinnungsmeistsr des Zimmerhandwerks , betraut . Bei
der Abwicklung der noch schwebenden Dienstgeschäfte , insbe¬
sondere auch der Geschäfte der mit diesen Aemtern im Zu¬
sammenhang stehenden wirtschaftlichen Einrichtungen des
Handwerks wird Herr Georg Näher bis auf weiteres Mit¬
arbeiten .

Karlsruhe , 11. Febr . (Todesfall . ) An den Folgen ei-
>.^s Schlaganfalles ist der Kunstmaler Theodor Esser , eftr
geborener Rheinländer , gestorben . Mit ihm ist ein geachte¬
ter Künstler heimgegangen.

bld . Pforzheim , 11 . Febr . (Die Leiche erkannt .) Bei
dem am 7 . Februar auf dem Bahngeleise beim Jspringer Tunnel
gefundenen Taten handelt es sich um einen ledigen 28 Jahre
alten Landarbeiter aus Raithenbuch bei Neustadt i . Schw. Der
Grund des Selbstmordes ist noch nicht festgestellt.

Freidurg r. Brsg . , 11 . Febr . (Todesfall .) Nach kur¬
zer schwerer Krankheit starb der ordentliche Professor Dr .
jur . Walter Merk, der seit Ostern 1936 den Lehrstuhl für
Rechts- und Verfassungsgeschichte , bürgerliches Recht , Han¬
delsrecht und Rechtsvergleichung inne hatte . In ihm ver¬
liert die Juristische Fakultät unserer Universität einen hoch¬
geachteten Forscher , der unter den Rechtshistorikern an füh¬
render Stelle stand . Geboren am 12 . Oktober 1883 in Meers¬
burg , oblag er in Freiburg , Berlin und Heidelberg dem
Studium . Zunächst Amtsrichter , wandte er sich bald der aka¬
demischen Laufbahn zu und erwarb 1913 mit Auszeichnung
an der Freiburger Universität den Doktorhut . Merk war
bis zu seiner Ausweisung im Herbst 1918 Professor an der
Straßburger Universität , wirkte dann kurze Zeit in Ro¬
stock und dann 15 Jahre hindurch an der Universität Mar¬
burg , wo er auch Rektor war . Schließlich kehrte er an die
Freiburger Universität zurück.

Rastatt , 11. Febr . (S ch w e r v e r u ng l ii ck t. ) AmMitt«
woch früh stieß ein Motorradfahrer aus Steinmauern an
der Kreuzung Niederbühl -Förch mit der Radfahrerin Eli¬
sabeth Kiefer aus Förch zusammen. Das Mädchen trug bei
dem Sturze schwere Verletzungen davon .

Bohlsbach, 1t . Febr . (Vom Gerüstgestürzt . ) Der
bei Reparaturarbeiten am Eisenbahntunnel bei Nieder¬
wasser beschäftigte Maurer Friedrich Hoos stürzte vom etwa
acht Meter hohen Gerüst ab und zog sich schwere innere Ver¬
letzungen sowie eine Gehirnerschütterung zu . Der Verun¬
glückte wurde in das Ofienburaer Krankenhaus verbracht

Die Leichen der von Schäfer Ermordeten
gefunden

Stuttgart , 11 . Febr . Die Staatliche Kriminalpolizei — Kri »
« inalpolizeileitstelle Stuttgart — teilt im Einvernehmen mit
ler Justizpressestelle Stuttgart mit :

Im Zuge der weiteren Ermittlungen hat die zur Bearbeitung
) er vier von Schäfer verübten Mordsälle ein¬
gesetzte Sonderkommission am Mittwoch nach den noch fehlenden
Leichen Nachforschungen angestellt . Die durchgesührten Grabun¬
zen führten zunächst zur Freilegung der Leiche des am 23. Fe¬
bruar 1905 in Alpirsbach geborenen Hilfsarbeiters Johann
Widmann . Schäfer hat Viesen Mord im August 1935 be-
zangen und dabei sein Opfer im Schlaf erschlagen. Die Leiche
hat er etwa 2 Kilometer östlich Alpirsbachs am Steilhang
eines Waldstückes oberhalb des Aischbachs zwischen großen, eine
Felsspalte bildenden Steinblöcken verscharrt .

Sodann wurde noch die Leiche des Hausierers Paul Kaiser ,
geboren am 16 . Juni 1905 in Vonlanden , ausgegraben , der —
gleichfalls im August 1935 — das erste Opfer Schäfers geworden
war . Kaiser war in der Nähe von Horb auf Markung Nord¬
stetten im oberen Teil eines steilen Waldhanges verscharrt.

In beiden Fällen hat Schäfer — um die Leichen unkenntlich
zu machen und um sie leichter verscharren zu können — Kops
und Gliedmaßen vom Rumpf getrennt . Die Leichenteile waren
in sehr starke Verwesung übergegangen , teilweise auch schon
skelettiert. Ohne die Mithilfe des Mörders , der die Plätze , an
welchen er seine Opfer getötet und verscharrt hatte , zeigen mutzte,
wäre es nicht möglich gewesen, diese zu finden .

Im Tätigkeitsbericht des Landesfremdenverkehrsverbandes
Vaden für 1935/36 wird mit Dank hervorgehoben , daß bei jeder
sich bietenden Gelegenheit der Reichsstatrhalter und Gauleiter ,
wie die Minister und ihre Mitarbeiter jede Möglichkeit wahr¬
nehmen , in öffentlichen Ansprachen wie in vielfachen Beratungen
bas Wesen und die Obliegenheiten des Fremdenverkehrs als eines
unentbehrlichen und hochwichtigen Zweiges unserer heimischen
Wirtschaft zu kennzeichnen . Die Zusammenarbeit mit der Lan -
despressestelle und dem Eaupropaganda -Amt gestaltete sich leb¬
hafter als bisher . Die guten Beziehungen zu den zuständigen
Direktionen der Reichsbahn und Reichspost erwiesen sich erneut
als außerordentlich förderlich für alle Tätigkeitsgebiete des Reise¬
wesens am Oberrhein . Im übrigen erfüllte der in den Geschäfts¬
jahren 1933/34 und 1935/36 durchgeführte Neuaufbau des Ver¬
bandes als Folge der Neuorganisation des Fremdenverkehrs im
Reich unter der tatkräftigen Führung von Staatsminister a . D.
Esser die Erwartungen in vollem Umfange . An den Beratungen
ber Fahrplan - und Tarifabteilung des Reichssremdenverkehrs -
verbandes , in der Direktor Rieger den Landesfremdenverkehrs¬
verband vertritt , war Baden an allen Fragen beteiligt , die
irgendwie den deutschen Reiseverkehr in Fahrplan - und Tar f-
gestaltung berühren . Mehrfach setzte sich der Landessremdenver -
kchrsverband Baden durch geeignete Schritte für eine praktischere
Verteilung der Ferientermine ein , um so die Saison sowohl an
ihrem Beginn , wie gegen ihr Ende hin auszudehnen . Mit
Bchwarzwaldverein und Skiverband , wie mit der „Badischen
Heimat" wurde in allen einschlägigen Fragen gemeinsam und
vertrauensvoll gearbeitet .

Der Umfang der unter der Leitung von Direktor O . Rieger
sichenden Geschäftsstelle des Verbandes laut sich abickükeu au

den Zahlen des Postoersandes : 2260 Päckchen , 2408 Pakete , 6543
Briese und 58 053 Drucksachen gingen innerhalb eines Jahres
hinaus . Weiter ausgebaut wurde auch im Berichtsjahr die reich
illustrierte Zeitschrift „Vadnerland — Schwarzwald "

, die u . a.
eine besonders vielbemerkte Sonderausgabe „Reiseland Baden "

herausbrachte . Der allenthalben gern benützte „Hotelführer " —
der jetzt getrennt vom „Wegweiser" herauskommt — wurde in
einer Auflage von 100 000 Stück gedruckt . Lebhaften Anklang
fand der gesonderte Winter -Hotelführer . In diesem Zusammen¬
hang ist dann auch der durch Presse , Reichsbahn und Rundfunk
verbreitete Schneemeldedienst zu erwähnen . Die Reihe
der Bilderbogen und Reliefkarten wurde weitcrgesührt . Daran
schließt sich eine Fülle der verschiedensten Einzelwerbeschriften
an , die mit einer „Fibel für das gastliche Reisewesen" überleite¬
ten zu der vorbildlichen und großen „Gastlichkeits-Woche"

, d >r
im Mai 1930 in Gemeinschaft mit dem Landessremdenverkehrs¬
verband vom Eaupropagandaamt der Partei durchgesührt wurde .
Der Bäderreferent des Landesfremdenverkehrsverbandes , Kur¬
direktor Regierungsrai a. D . Erich Graf , berichtete über die
außerordentlich vielgestaltigen und interessanten Fragen , die in
seinem Ressort behandelt wurden . Der Bericht des wissenschaft¬
lichen Verrats des Landesfremdenverkehrsverbandes , Professor
Dr . A . Bacmeister , teilt u a . mit , daß in Baden drei Kur¬
ortklima - Kreisstellen errichtet wurden : St . Blasien ,
Baden -Baden , Freiburg i. Br .

Der Vorsitzende des Landesfremdenverkehrsverbandes Baden ,
Fritz Gabler -Heidelberg , beschließt den Bericht mit dem Dank an
olle Mitarbeiter und erinnert daran , daß viele Ausgaben noch
der Jnangrissnahme harren .

Die erste Aufnahme des englischen Königspaares seit feiner
Thronbesteigung .

Dieses Photo ist das erste offiziell zugelassene Bild des englischen
Königspaares König Georg VI . trägt die englische Admirals -

unisorm , neben ihm Königin Elisabeth .
(Scherl Bilderdienst — M .)



Aus Stadl und Land im Liter Eintopfessen m llMMhes Somtag!
Durlach, 12. Febr. 1000 Liter — Nudeln mit Gulasch —

haben im Dezember reißenden und restlosen Absatz gefunden . Es
mutz so gut geschmeckt haben , datz mancher Gast noch zwei-, drei¬
mal „kapitulierte "

. Und vielen reichte es deshalb nur zu einem
„Schlag"

, besonders dann , wenn sie etwas später kamen, und
dann hat es vielleicht da und dort eine kleine Verstimmung ge¬geben, die aber im Interesse des im Eintopfessen liegenden Ge¬
dankens nicht am Platze war . Denken wir doch, wie unsere Ar¬
beitsmänner , die 2 Stunden Tischkonzert machten, an unsere
Helferinnen , die unermüdlich auftrugen und vom Eintopfessen
auch nichts mehr erhielten,dabei trotzdem den Humor nicht ver¬
loren haben .

Was gibt es am kommenden Sonntag ? Linsen mit Eierhörn¬
chen und Dürrfleisch, ein kräftiges , ganz vorzüglich schmeckendes

Essen , wie es eine Kostprobe in der Kaserne bewiesen hat . Der
Küchenchef der „Hundertneuner " versteht es meisterhaft , auchdieses Essen äußerst geschmackhaft zuzubereiten , wie es nur inFeldküchen möglich ist. Daß diese 1000 Liter Essen ebenso glän¬
zend abgesetzt werden (Kampf dem Verderb ) , deshalb ist derEinsatz 2er gesamten WHW .-Eemeinde in Durlach notwendig.Und sie wird kommen, nicht nur dem Essen zuliebe , mag esgeben, was es will , sondern sie kommt, um damit durch die Tat
zu beweisen, datz sie in treuer Gefolgschaft hinter unserem Füh¬
rer steht, und datz sie dies durch die Tat beweist. — National¬
sozialisten, Nationalsozialistinnen ! Die Parole für Sonntag
lautet :

„Wir sind beim gemeinsamen Eintopsessen in der Blume !"

Was gibt s zum Eintopf-Sonntag ?
Dieser Tage habe ich im Gemüseladen das Gespräch zweierHausfrauen belauscht. Sie kannten sich wohl flüchtig und trafen

sich nun hier zufällig beim Einkäufen . „Nun " ? fragte die eins
lächelnd, „Sie kaufen wohl auch schon für den Eintopfsonntagein , Frau Krüger ?"

Aber die andere schüttelte den Kopf. „Ach, wissen Sie , unteruns gesagt — ich nehme es nicht so genau mit dem Eintopfsonn¬tag ! Kommt auch im Grunde genommen gar nicht darauf an .Die Hauptsache ist ja schließlich , datz man eine Spende für das
Winterhilfswerk gibt , nicht wahr ? Na , und das tun wir dochsowieso , llnd darum koche ich zum Beispiel diesmal keinen Ein¬
topf. Mein Mann und meine Kinder freuen sich ja doch, wenn
sie wie immer ihr vernünftiges Sonntagsessen bekommen — —"

Die Gefährtin blickte nachdenklich vor sich hin . „Ich weißnicht", meinte sie dann , „bei uns wäre das ganz unmöglich.Schon meiner Kinder wegen, die würden das einfach nicht zu-
geben. Sehen Sie , da wird ihnen schon schon in der Schule oie
Bedeutung des Eintopfsonntages klargemacht, und gerade Kin¬der haben ja ein besonders empfängliches Herz sowohl für die
große Hilfsbereitschaft wie auch für jeden Ausdruck der Gemein¬samkeit. Wenn der Eintopfsonntag näherrückt, dann kann ichsicher sein , datz mein Junge oder mein Mädel schon fragen :
„Mutter , was gibt 's zum Eintopfsonntag ?" llnd wenn ich nichtselbst schon irgend ein neues oder bei ihnen besonders beliebtes
Gericht in Vorschlag zu bringen habe , dann kommen sie gleichselber mit Vorschlägen an .

"

„Die Kinder ? Aber das ist doch gar nicht möglich . Was ver¬stehen die denn vom Kochen ?"
„Haben Sie eine Ahnung ! Da heißt es dann : „Mutter , kock>'

doch mal einen Fischeintops! Rudi hat neulich in der Schule ge¬sagt , das hätte es bei ihnen das letztemal gegeben und es hättefein geschmeckt ! Oder mein Mädel fährt dazwischen und erklärtmir , nein , wir wollten lieber ein Krautgericht kochen — weiles sich natürlich auch unter den Schulmädels schon herumgespro¬chen hat , datz ein gesteigerter Krautverbrauch wichtig ist !"
„Ich bin ja sprachlos" , ertlärte Frau Krüger , „freilich, meineKinder gehen noch nicht zur Schule , na das kann ja nett werven,wenn sie sich dann später in die Wirtschaft einmischen —"
„Glauben Sie mir — es ist im wahrsten Sinne nett . Dennman steht daran , wie sehr die Jugend an allem großen Geschehen ,das das ganze Volk angeht , Anteil nimmt . Und glauben Siemir , liebe Frau Krüger , Sie sollten auch in Ihren Kindernvon früh auf diesen Geist der großen Volksgemeinschaft wecken.Ich finde , gerade wir Mütter sollten grundsätzlich die schöneSitte des Eintopfefsens auch wirklich regelmäßig durchführen —

gerade weil dies immer wieder für unsere Kinder ein beinaheheiliges Ergebnis ist. Sehen Sie , vor zwei Jahren , als meinMädel acht Jahre alt war , sagte es mal , während wir um den
Eintopf saßen : „Mutter , wie viel kriegt heute die Winterhilfe ?"
„Fünfzig Pfennig "

, sage ich . „Ach"
, sagt da die Kleine , „dafürkann schon wieder einer Mittag essen, der gar nichts hat , nicht?"

llnd ich nickte : „Zwei sogar, mein Kind !" Und darum , sehenSie , gibt es bei uns nur eines : Am Sonntag steht der Eintopfauf dem Tisch !"

*
Bor der Haustür steht ein Mann !

So rief ein kleiner Junge seiner Mutter , als ich klingelte .Wir freuen uns immer , wenn Kinder Nachsehen , wer geklingelt
hat , und die meisten Kinder kennen uns schon, den Mann mit
der Liste. Ja , sag zu Deiner Mutter , „Eintopfsammlung "

. Der
Kleine , der daneben stand, sagte voll Begeisterung : „Sie Mann ,gell das isch für den Adolf Hitler , datz er den arme Kinderle
auch was gebe kann.

" „Ganz recht, weisch, es gibt viele Kinderle ,die kei Mama und kei Papa mehr habe , und dann gibt 's nochviele arme Leut , dene mutz mer helfe, die müssen auch was zu
essen habe .

"
„Sic , Mann , gell der Adolf Hitler hilft alle arme

Leut ?"
„2a , Kind , und wenn Du mal ganz groß bist und was

verdienst, dann kannst Du auch was gebe .
"

Unterdessen kam die Mutter und gab mir die Eintopfspende .
Ich hätte gerne noch ein bißchen mit dem kleinen , verständigenKind geplaudert , das durch sein Erzählen und Fragen , die Ein¬
stellung der Familie und Erziehung der Jugend verriet , aber ich
mutzte weiter .

Ja , und so ist es auch , viele Volksgenossen und Familien gibtes noch, die einer Unterstützung bedürfen , ihnen wollen wir
helfen .

So wollen wir am Sonntag unsere Pflicht nicht vergessen und
bei der Eintopf -Haussammlung nach besten Kräften opfern .

Für Führer und Volk ! ls .

Bau -Oberinspektor i . R . Jmmel
Durlach , 12 . Febr. Nach schwerer Krankheit ist unser Mit¬

bürger , Bauoberinspektor i . R Andreas Jmmel , Ettlingerstr .
wohnhaft , aus einem überaus arbeitsreichen Leben im Alter von
07 Jahren abgerv.fen worden . Der Verstorbene war lange
Jahre im Badischen Wirtschaftsministeriuni , Abteilung für
Wasser- und Straßenbau tätig und hat sich in seiner beruflichen
Tätigkeit die restlose Anerkennung der Behörde , sowie seiner
Berufskollegen erworben . Die Beisetzung findet in aller Stille
statt .

Die Beamten Durlachs und seiner Umgebung auf der Veamten-
kundgebung .

Durlach , 12. Febr. An der morgen Samstag abend stattsin-
denden Beamten -Erotzkundgebung in der Städtischen Markt¬
halle in Karlsruhe nehmen auch die dienstfreien Beamten aus
Durlach und seiner Umgebung teil . Wie uns mitgeteilt wird ,
marschieren die Karlsruher Beamten , denen die Durkacher mit
angegliedert sind (fast 6000 Mann ) in vier Säulen zum Kund¬
gebungsraum . Die Beamten , Behördenangestellten und -arbeiter ,die zum Tragen einer Parteiuniform berechtigt sind , erscheinen
in Parteiuniform . Eisenbahn -, Post -, Polizei -, Forst - und Ee-
meindebeamte erscheinen in Behördenuniform , falls die Voraus¬
setzung zum Tragen der Parteiuniform nicht gegeben ist . Vor
der Markthalle stehen um 20 Uhr auf dem seitlich gelegenen
freien Platze in Linie zu 6 Gliedern mit Front zur Markthalleder Eaumusikzug des Reichsarbeitsdienstes unter der Stabfüh¬
rung von Obermusikzugführer Vogel , die Fahnen der For¬
mationen eine Ehrenhundertschaft der Polizei , ein Ehrensturmder SA ., ein halber Ehrensturm der NSKK ., Beamte in Vehör -
denuniform und Behördenangestellte und -arbeiter in DAF .-
Kleidung ferner eine Ehrenschar der Hitlerjugend , ein Ehren¬
sturm der SS . und 60 Junker -Anwärter der Partei von der
Eauschulungsburg Frauenalb .

Im Programm ist folgendes vorgesehen : Dem Begrützungs -
marsch folgen ein Sprechchor einer Abteilung des Reichsarbeits¬

dienstes, ein Lied der HI ., ein Spiel der Waldhornbläser (Forst¬beamte ) , denen sich die Begrüßung durch den Eauamtsleiter desAmtes für Beamte der NSDAP . Manch und die Rede des
Reichsstatthalters anschlietzt . Mit dem Bekenntnis zu Führerund Volk wird die Kundgebung , an welcher über 7000 dienst¬freie Beamte , Behördenangestellte und -arbeiter teilnehmen ,ihren Abschluß finden .

*
Letzter Appell an die Weinbergbesitzer .

Durlach, 12. Febr. Bereits vor längerer Zeit haben wir da¬
rauf hingewiesen , datz die Vernichtung der Hybriden - Reben
eine Maßnahme der Regierung ist, deren Durchführung mit
aller Strenge überwacht wird und die Vernichtung der Ameri¬
kanerreben für die zweite festgesetzte Zone (zwischen Rittnert -
stratze , Lerchenberg, Hohler Weg, Gemarkungsgrenze und Ett -
lingerstratzei bis zum kommenden Montag , den 15. Februar
durchgeführt sein mutz. Wird dieser letzte Termin nicht einge¬halten , so geht der Weinbergbesitzer nicht nur cher ihm für die
Vernichtung gezahlten Entschädigung verlustig , er hat vielmehr
zu erwarten , daß durch polizeiliche Verfügung die Amerikaner¬
reben auf seine Kosten aus seinem Garten usw. entfernt wer¬den. Es liegt deshalb im Interesse der hierfür Beteiligten ,ihrer Verpflichtung umgehend nachzukommen. "

G
Karlsruher Polizeibericht vom 12. Februar 1SL7 .

Verkehrsunfall. Am 11. Februar gegen 16 Uhr stieg auf der
Kreuzung Schillerstraße und Kriegsstratze ein Motorrad miteinem Personenkraftwagen zusammen. Hierbei erlitt der Mo¬
torradfahrer einen doppelten Unterarmbruch und Quetschungenam Gesicht . Ec wurde in das Vinzentiuskrankenhaus eingelie¬
fert . Die Schuldfrage ist noch nicht einwandfrei geklärt .

Verkehrssünder : Dem Otto Retzbach in Karlsruhewurde die Führung von Kraftfahrzeugen jeder Art untersagtund die Fahrerlaubnis der Klaffe 2 und 0 entzogen , weil er beim
Heransfahren auf dem Hof der Wirtschaft zur „Sonne " in
Schwabhausen , Amt Mosbach , den Ambros Kern derart anfuhr ,datz Letzterer an den Folgen der Verletzung gestorben ist.

Durch Urteil des Amtsgerichts Mosbach vom 23 . November
1936 wurde Retzbach wegen fabrlässiger Tötung mit 2 Monaten
Gefängnis bestraft .

Schnellverfahren : Zur Aburteilung im Schnellverfah¬ren wurden dem Polizeipräsidium 3 Personen wegen groben Un¬
fugs vorgesührt .

Tages -Anzeiger
Freitag , den 12. Februar 1837.

Bad. Staatstheater : „Die Gärtnerin aus Liebe, 20—22,15 Uhr.Markgrafen-Theater : „Die Unbekannte ".
Skala -Theater: „Weiße Sklaven".
Kammer- Lichtspiele : „Die Puppensee".

fördert den stelchsberufswettkompf
^ Der Reichsorganisationsleiter Dr . R . Ley und

der Jugendführer des Deutschen Reiches, Baldur v.
Schirach , erlassen zum Beginn des Reichsberufs¬
wettkampfes folgenden Aufruf :

Der Reichsberufswettkampf dieses Jahr hat den besonderenSinn , die deutsche Jugend ideell und praktisch für das großeWerk des Bierjahresplanrs zu aktivieren. Jeder Teilnehmer hatdie Möglichkeit , in der Erfüllung der reichseinheitlichen Auf¬
gaben die Mängel in seiner Berufsausbildung zu erkennen . Er
wird diese Schwächen durch geeignete Maßnahmen zu beseitigen
trachten . Das bedeutet eine Leistungssteigerung für jeden Be¬
trieb. Die deutsche Jugend bekennt sich nicht mit Zwang, sondernmit Freiwilligkeit zur Leisterungssteigerung. Durch die Deutsche
Arbeitsfront vollzieht nun der deutsche Arbeiter selber die Finan¬
zierung dieses Werkes für die Wirtschaft . Wir richten daher
auch an alle Betriebsfiihrer den dringenden Aufruf:
Fördert den Reichsberufswettkampf! Stellt Räume für den
Wettbewerb zur Verfügung! Gebt den Mitarbeitern und Teil¬
nehmer» frei und bezahlt die durch den Wettkampf ausfallende
Arbeitszeit !
, Der Dank der Jugend ist Euch gewiß.

*
Der 4. Aeichsbcrufswettkampf der deutschen Jugend ruft!

Wenn man Sie Entwicklung der Jungarbeiterfrage in den
letzten 3 Jahren überblickt, so wird man im wesentlichen die Er¬
kenntnis gewinnen , datz im nationalsozialistischen Staate alles
getan wird , um die Berufsausbildung und das soziale Problem
des Jungarbeiters zu einer erfolgreichen Lösung zu führen . Mit
der Schaffung des Reichsberufswettkampfes hat die Hitler -
Jugend das Wort eingelöst, datz das auf den Traditionsabzeichen
steht : „Hitler -Jugend — Deutsche A r b e i t e j u g e n d".

Wenn sich die Jugend in den Tagen des Kampfes bewußt oder
unbewußt gegen die liberaliftischen Arbeitsmethoden auflehnte ,weil sie in dieser Methode kein Ideal und keinen Halt fand , wo
Arbeit Fron und Fluch bedeutete , so hat sie schon damals ge¬
wußt , daß erst im Reiche Adolf Hitlers die Möglichkeit bestehen
würde , den Adel der Arbeit neu zu schaffen und zu erkennen .

Wir haben von den drei ersten Reichsberufswettkämpfen wert¬
volle Anregungen mitnehmen können. 2n vielen Fällen hat es

sich erwiesen, datz die Ausbildung der Jugendlichen weit unter
dem Durchschnitt steht, während in anderen Fällen ganz hervor¬
ragende Leistungen gezeitigt wurden , die gleichfalls die fach¬
liche Ausbildung des betreffenden klarlegen .

WWDW
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Der 4. Reichsberufswettkampf der deutschen Jugend.
Am Mittwoch wurde der 4 . Reichsberufswettkampf der deutschen
Jugend , an dem über eine Million Jungen und Mädel teil -

.nehmen , mit einer Erotz- Kundgebung im Berliner Sportpalast'eröffnet . Der Rrichsorganisationsleiter , Dr . Ley, und der
Jugendführer des Deutschen Reiches, Baldur von Schirach, spra¬

chen über die Bedeutung dieses großen Leistungswettstreits .
(Scherl Bilderdienst — M .)

Man soll niemals betonen wollen , datz die Jugend sich nichtmit der Politik zu befassen habe . Wir verlangen von jedem
leistungsfähigen jungen Berufstätigen eine Weltanschauung , die
nationalsozialistisch ist . Für uns wird nie ein kalter Streberdas Idealbild des zukünftigen deutschen Menschen sein . Wenn
man behauptet hat , datz die Jugend sich nicht um die Leistungund um ihr Fortkommen bemühe, und datz gerade im dritten
Reiche dieser Mangel besonders starke Formen annimmtz so kön¬
nen wir mit der Tat , die diese Behauptung zerschlägt, antwor¬ten . Es gibt kein besseres Dokument für den Leistungswillender Jugend als der Reichsberufswettkampf , der in jedem Jahr
wiederholt wird , der cs überhaupt erst ermöglicht , die sozialeFrage der Jungarbeiter zu lösen. Man mutz sich darüber klarwerden , datz der Lehrling im Betrieb ein Arbeitsschüler ist,den man nicht ausnutzt , sondern dem man die Möglichkeit gibt ,einmal die wirtschaftliche Lage des Betriebes auf Grund einer
besten Leistung vorwärtszutreiben und zu verbessern.

Wenn Millionen junger Menschen sich in Tausenden von Kund¬
gebungen , Versammlungen , in der zusätzlichen Berufsschule usw.
zusammenfinden , um ihre Leistungen zu verbessern, um die beste
Leistung für die Gesamtheit zu erzielen , so wird an diesen Zeug¬
nissen jeder Ansturm einer liberaliftischen Klique zerbrechen.

Wir werden zu jeder Zeit und zu jeder Stunde die Interessendes Jungarbeiters und Lehrlings vertreten müssen . Nicht ver¬
treten , um einen einzelnen preiszukrönen , sondern um der Ge¬
samtheit der deutschen Jugend ihre berufliche Ausbildung , umdem Staate einen Facharbeiternachwuchs zu sichern .

Der Reichsoerufswettkampf ist eine revolutionäre Tat , die die
Jugend für die Jugend schuf , deren Wirksamkeit aber der Wirt¬
schaft und dem Volk selbst zugute kommen wird .

Wir betonen , datz die Teilnahme an diesem Leistungswett¬
kampf in allen Fällen freiwillig ist . Daraus ergibt sich die un¬
geheure Schlagkraft , dadurch erweist sich der ungemeine Lerstungs -
wille der Jugend . Jeder , mag es der Schmied, mag es der
Schlaffer, mag es der Kaufmann sein , will an seinem Platz sein
Bestes leisten . Die Auswertungen und Erkenntnisse , die der
Wettkampf zeitigt , werden uns wieder den Verwirklichungendes Sozialismus näher bringen . Eisern aber steht der Satz,den die Jugend für die Jugend prägt :

All unser Arbeiten und unser Streben gilt
dem nationalsozialistischen deutschen Jung¬
arbeiter !

1 Knorr Bcatensoßwürfel fein zerdrücken , glattrühren , mit V4 Liter Wasser unter Umrühren 3 Minuten kochen und
nun über ^ 2 gehackte, goldgelb geschmorte Zwiebel giessen. Dann zum Fleisch geben , nochmals aufkochen. Fertig !
Ein bequemes , aber gutes Rezept ! Hauptsache dabei :
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auf dem Lande
Die Heranziehung eines tüchtigen Nachwuchses auf dem

Lande ist für unser Volk lebenswichtig und damit von allen
Stellen des Staates und der Partei , sowie der Selbstverwal¬
tung zu fördern . Es fehlt heute der ländlichen Jugend noch
eine ausreichende Möglichkeit zur Ausübung des Schwimm¬
sportes . Darüber hinaus fehlt es der ländlichen Bevölkerung
Pinz allgemein im notwendigen Umfange an Vadeeinrichtungen
aller Art . Diese müssen schnellstens in ausreichendem Mage
beschafft werden .

Die Schaffung ist nur möglich durch eine große Eemein -
Haftsaktion . Alle müssen mithelfen , ländliche Betriebsführer ,
ländliche Gemeinden , die Landjugend einer Dorfgemeinschaft,
tezw. die ganze Dorfgemeinschaft selbst .

Zur Förderung dieser Bestrebungen wird mit sofortiger Wir¬
kung ein Preisausschreiben erlassen. Die beste Einrichtung , die
in der Zeit zwischen 1 . Januar und dem 30 . Juni 1937 neu ge¬
schaffen wird , wird einen Preis erhalten .
Bewerte! werden :
1. Vadeeinrichtungen sWannen - oder Brausebäder ) , die als öf¬

fentliche Badeanstalt von einer Dorfgemeinde oder Dorfgc-
meinschaft erstellt werden .

2. Badeeinrichtungen (Wannen - oder Brausebäder ) , die für die
Gefolgschaft eines landwirtschaftlichen Betriebes von dieser
Gefolgschaft oder dem Betriebssichrer , oder beiden gemein¬
sam errichtet werden .

3. Badeanstalten im Freien , die als Freibadeeinrichtungen mit
und ohne Schwimmgelegenheit von einer Gemeinde , einem
Betrieb , oder einer Gemeinschaft, oder allen zusammen er¬
richtet werden .
Bei der Beurteilung werden die örtlichen und betrieblichen

Verhältnisse, vor allem aber dis Zweckmäßigkeit und Schönheit
der einzelnen Einrichtungen berücksichtigt werden . Ganz beson¬
ders bewertet wird die von den einzelnen Angehörigen der Ge¬
meinschaft selbst geleistete Mitarbeit , um den in solcher Art
zum Ausdruck kommenden Gemeinschaftsgeist zu belohnen . Aus¬
gezeichnet werden die drei besten Einrichtungen in jeder Gruppe .
Die Bewertung erfolgt durch das von der Eauleitung eingesetzte
Preisgericht , in das Vertreter der zuständigen Eauämter , der
Gemeinden und des Reichsnährstandes berufen werden . 2n je¬
der Gruppe wird als

1 . Preis der Betrag von ISO .— RM .
2 . Preis der Betrag von . IW .— RM .
3 . Preis der Betrag von 50 .— RM .

festgesetzt.
Alle, die es angeht , können bei den Kreisamtsleitungen des

Amtes für Technik der NSDAP . , sowie bei den Dienststellen der
Kreisbauernschaften des Reichsnährstandes die erforderlichen
Auskünfte erhalten . Bei den genannten Dienststellen werden
auch die erforderlichen Hilfsmittel , wie Pläne zur Errichtung
von Badeeinrichtungen im Freien , Prospekte von empfehlens¬
werten Wannen - und Brausebadeeinrichtungen , Heißwasser-
Cpender, Kesseln, Badeöfen , empfehlenswerte Armaturen , so¬
wie sonstige allgemeine Einrichtungen , zur Verfügung gehalten .

Um die Auswahl nicht allzuschwierig zu machen , hat das Eau -
amt für Technik in Gemeinschaftsarbeit mit der einschlägigen

Neuregelung oer srwansenlmrerfluZMg»er VN§
Die Größe der sozialen Leistungen der Deutschen Arbeitsfront

wurde erst kürzlich wieder bei der Bilanz für 1036 offenbar , wo¬
nach nahezu 19 Millionen RM . für Renten und Unterstützungen
aufgewandt worden sind . Allein an Jnvalidenunterstützungen
werden monatlich etwa 3,3 Millionen RM . an etwa 260 000 Mit¬
glieder gezahlt . Die Jnvalidenunterstiitzung der DAF . soll nichi
mehr arbeitsfähigen Volksgenossen das Ausscheiden aus dem
Produktionsprozeß erleichtern , lieber ihre Gewährung hat vei
Leiter des Schatzamtes der DAF . soeben neue Bestimmungen er¬
laffen , die mit dem 1 . Januar 1937 in Kraft getreten sind.
Eine laufende Jnvalidenunterstiitzung kann dabei
den Mitgliedern der DAF . gewährt werden , die infolge Alter¬
nier Invalidität dauernd erwerbsunfähig sind . Als Invalide
gilt , wer mindestens zwei Drittel seiner Erwerbsfähigkeit ver¬
loren hat , als Altersinvalide , wer das 65 . Lebensjahr vollende»
hat . Die Höhe der Unterstützung richtet sich nach der
Anzahl und dem Durchschnitt der geleisteten Beiträge . Sie be¬
trägt monatlich bei mindestens 2 -10 Monats -Vollbeiträgen den
fünffachen Monatsdurchschnittsbeitrag und steigt bis auf den
achtfachen Monatsdurchschnittsbeitrag bei 420 und mehr Monats -
voklbeiträaen . Die praktische Arbeit Kat eraeben . dak die Be-

Jndustrie eine äußerst zweckmäßige und preiswürdige Einhcits -
badeeinrichtung geschaffen , die sowohl als Wannen , wie als
Brausebäder , oder aber als Wannen - und Brausebad zusammen
mit der entsprechenden Heizungsanlage erstellt werden kann.

Die Bolksbadeeinrichtung für das Land ist also da . Aus ans
Werk.

Die Anmeldungen zur Berücksichtigung beim Preisausschrei¬
ben sind zu richten an die zuständige Kreisleitung der NSDAP ,
Amt für Technik . Diese Anmeldung ist auf einem Meldebogen
der beim Kreis - und Ortsbauernführer , wie auch beim Amt
für Technik erhältlich ist , vorzunehmen . Vom Ortsgruppenlei¬
ter der NSDAP , muß bestätigt werden ,daß die Anlage in der
Zeit vom 1 . 1 . bis 30 . 6 . 1937 erstellt wurde . Teilnahmeberech¬
tigt ist jeder , d . h . jede Gemeinde , jede Gemeinschaft, jeder Be¬
trieb , wie auch jede Einzelperson .
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Saubere Menschen im sauberen Betrieb !
Am 12 . Februar eröffnet der Leiter der Deutschen Arbeitsfront ,
Dr . Robert Leg, im Rahmen einer Großkundgebung den neuen
Aufklärungsfeldzug des Reichsamtes Schönheit der Arbeit .
Diese Aktion wird unter der Parole „Saubere Menschen im
sauberen Betrieb !" durchgeführt . Der Angriff richtet sich vor
allem gegen die in vielen Betrieben noch immer unzulänglichen
Waschgelegenheiten und sonstigen hpgienischen Einrichtungen .

( Presseamt DAF . — M .)

willigung einer Jnvalidenunterstiitzung nach zehnjähriger Bei«
tragsleistung auf die Dauer nicht möglich ist . Deshalb mußt«
die Wartezeit für alle Mitglieder auf 20 Jahre er¬
höht werden . Durch Ilebergangsbestimmungen werden Härter
-vermieden . Mitglieder , die am 1 . Januar 1937 mindestens 24
Monats -Vollbciträge geleistet haben , sind von dem Nachweis de>
20jährigen Wartezeit befreit . Die Eesamtmitgliedschaftsdauei
muß aber in jedem Falle mindestens 144 Vollbeiträge betragen
Diese Mitglieder sind schon dann unterstützungsberechtigt , wenn
die am 1 . Januar 1937 zu einer 10jährigen Mitgliedschaft noch
fehlenden Anwartschaftsjahre verdoppelt sind . Ausgenommen vor
den llebergangsbestimmungen sind u . a . die Mitglieder der ehe¬
maligen Angcstelltenverbände , deren Wartezeit früher 25 Jahre
betrug und die nun durch die Herabsetzung auf 20 Jahre eine
wesentliche Erleichterung erfahren , ferner die Mitglieder der¬
jenigen Verbände , die vor dem 2 . Mai 1933 eine Jnvaliden -
unterstützung nicht kannten .

Sportamt . Heute , Freitag , 12. 2 . 1937 , läuft folgender Kurs :
Kinder -Eymnastik , Dur lach , 18 Uhr Schloßkaserne.
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Tie für kommenden Samstag
angesetzteZusammenkunft , fin¬
det nicht im „LuisenHof" sondern
im Lokal zuni „Laub " statt .

Der Vereinsführer .

Inserieren bringr Erfolg

an kleine Famile , auf sofort od.
später zu vermieten

Zu erfragen Druckerei Hafner

LL ätller 12 ar
im Dammgrund . Näheres
Grötzinaen , Weinaartenerstr . 36

Das Wetter
Um West schwankende Winde, vorwiegend bewölkt und

leichte Regen- und Schneesälle möglich, tagsüber in tieferen
Lagen Temperaturen über Null Grad , stellenweise leichter
Nachtfrost._
Druck und Verlag : Adolf Trips , Kommanditgesellschaft . Turlach , Mittelstr . 6, Ge¬
schäftsstelle : Adolf . Hitlerstr . K!, srermpr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für Politik nnd Kultur : Robert Kratzert : stellv. .Hauvtschriftleiter und verantwort¬
lich für den übrigen Textteil : Luise Dups : verantwortlich für den Anzeigenteil :
Lttiie Dnvs , smntl . in Dnrsirrb. — D s -t nsikt-s«.

VeemtbötzveeKekseeuüg
des Forstamts Mittelberg in Ettlingen . Donnerstag , 18. Februar
d. I ., vorm . !>' /7 Uhr , in der Mühle in Marxzell aus Abt . l . 1 , 14,
16, 19 ( Rev .-Förster Kratz, Moosbronn ) 490 Ster Bu , Ei Scheiter
u . Prügel aus Abt . 1 , 2,

'
14 . 16. 19. 20 : 20 Lose Schlagraum ; aus

Abt. II . 42 44 , 46 , 64/68 (H .-Förster Kern , Marxzell ) 270 Ster
Bu, Ei , 15

'
Ster Ta , Fo Scheiter u . Prügel , aus Abt . 22 , 24 , 47,

68 : 15 Lose Schlagraum ; aus Abt . 34, 35 , 37 , 38 , 48—51, 53, 54,
66, 59, 62 , 63 ( Förster Riegler , Metzlinschwand) 160 Ster Bu , Ei ,
60 Ster Na Scheiter u . Prügel , aus Abt . 50 , 51, 56 : 7 Lose
Echlagraum .

. In Grötziugeu od Durlach
n> freier Lage sonnige
3 -

wit einger . Bad von ruhigem
Mieter auf 1 . März oder später
gesucht . Angebote unter Nr . 101
an den Verlag .

feen» Ammer
Part , sep . Eingang , Wasser , Gas
und elektr . Licht zu Geschäfts -
Wecken oder an alleinstehende
Person zu vermieten Kann auf
Wunsch möbl . werden .

Adlerstratze 12, ll .

MWv ötmtitlieintt
Freitag , 12 . Februar 1S .37

E 16 kNicht F -Freitaamiete )
Th -Gem . 1- 100

Zum ersten Mal wiederholt
Ne Gärtnerin aus Liede

Kom . Oper von Mozart
Dirigent : Keilbert . Regie : Wild -
haaen . Mitwirkende : Blank ,

Grether , Hillengafi , Krüger ,
Fehringer , Harlan , Kiefer .

Anfang 2V Uhr Ende 22.15 Uhr
Preise T (0 70 —5.00 -<e )

Sa . 13. 2 . Neu einstudiert :
Emilia Galotti .

Zllseriemk bringt Ersslg!

Beamtenwitwesucht schöne gr
3-Zimmeriiislimig

mit Bad u Zubehör in nur ruh
Haus auf 1 . April . Offerten m
Preisang unt .Nr .104andenVerl

Turmbergstr . auf 1 . 4 . 1937 zu
vermieten :
4 Zimmer u . Tachz ., Bad u . Heiz.
3 Zimmer . Bad u . Heiz
Pälmaienstr . 4 , U Stock , 4 Zim .
mit Tachz . u Zubehör .

Näheres Turmbergstraße 12)

WMkesstl „ j.
ev . rep .-bedürst . zu kaufen . Ange¬
bote mit . Nr . 103 an den Verlag .

Sür Reise» nach Oesterreich 2S« RM.
Neue Borschriften für den nichtgeschäftlichen Reiseverkehr

Der Runderlaß 18/37 DSt . der Reichsstelle für Devisenbewirt¬
schaftung bringt neue Vorschriften für den nicht geschäft¬
lichen Reiseverkehr nach Oesterreich . Der Höchst¬
betrag , bis zu dem außerhalb der Freigrenze genchmigungsfreie
Zahlungsmittel erworben werden können, wird auf 25V RM .
festgesetzt. Bei der Zuteilung der Reisezahlungsmittel durch die
Ausgabestellen werden Mitglieder des Deutschen und Oesterret-
chischen Alpenvereins , ihre Ehefrauen und minderjährigen Kin¬
der bevorzugt behandelt , falls sie ihre Mitgliedskarte und ein
Empfehlungsschreiben ihrer Sektion vorweisen . Vei Akkreditiven,
Reisekreditbriefen und Reiseschecks können in den ersten sechs
Tagen höchstens bis 306 Schilling in Anspruch genommen wer¬
den , der Rest steht vom siebenten Tage des Aufenthalts in Oester¬
reich dem Reisenden zur Verfügung .

Eine Genehmigung zum Erwerb von Neisezahlungsmit -
teln kann für Kuraufenthalte , Reisen zu kulturellen Zwecken ,
insbesondere zum Besuch von Kongreßen , wissenschaftlichen Ver¬
anstaltungen , für Sportreisen , für Reistn zur Ausübung der
Jagd durch Jagdpächter und zum Besuch in Oesterreich ansässiger
Verwandter erteilt werden . Zur Bestreitung unvorhergesehener
Ausgaben , zum Beispiel infolge Unfall , Krankheit und Tod , kann
die Genehmigung zum Erwerb von Reisezahlungsmitteln bis
zum Werte von 250 RM . monatlich über die genehmigungsfrei er¬
worbenen Zahlungsmittel hinaus erteilt werden

Ein wichtiger Punkt der deutsch -österreichischen Wirtschafts -
Verhandlungen , die im Dezember und Januar stattgefunden ha¬
ben, war naturgemäß der Reiseverkehr von Deutschland nach
Oesterreich , um dessen Ausweitung beide Regierungen seit Ab¬
schluß des Abkommens vom 11. Juli 1936 bemüht sind . Die Aus¬
weitung des Reiseverkehrs von Deutschland ist für Oesterreich
von entscheidender wirtschaftlicher Bedeutung , weil ein großer
Teil der österreichischen Bevölkerung seinen Lebensunterhalt aus
dem Fremdenverkehr zieht . Für Deutschland ist die Ausweitung
des Reiseverkehrs von großer ideeller Bedeutung , weil er die
Möglichkeit bietet , eine engere Fühlung zwischen Reichsdeutschen
und Oesterreichern herzustellen als sie in den letzten Jahren be¬
standen hat . Der Erfüllung dieses beiderseitigen Wunsches steh : -l
Devisenschwierigkeiten entgegen . Da Deutschland nicht in de :
Lage tst , für Reisezwecke effektive Devisen zur Verfügung zu
stellen , besteht nur die Möglichkeit, diese Reisen aus dem deut¬
schen Ausfuhrüberschuß im Warenverkehr mit Oesterreich zu be¬
zahlen . Dieser Ausfuhrüberschuß ist in den letzten Jahren von
jährlich 100 bis 200 Millionen RM . ans jährlich 30 bis 40 Mil¬
lionen RM . zurückgegangen. Es ist daher auch nur in entspre¬
chend beschränktem Umfange möglich, Zahlungsmittel für Reisen
nach Oesterreich zur Verfügung zu stellen. Eine Beseitigung die¬
ser Schwierigkeiten ist von einer Steigerung der deutschen Aus¬
fuhr nach Oesterreich abhängig , die natürlich nicht in wenigen
Wochen durch Regierungsvsrhandlungen erreicht werden kann.
Es besteht daher nur die Möglichkeit, schrittweise Erleichterungen
des Reiseverkehrs von Deutschland nach Oesterreich zu schaffen.
Ein solcher Schritt , ist durch den Abschluß von Vereinbarungen
am 27. Januar 1937 getan , über die die Reichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung soeben den Runderlaß veröffentlicht hat .

»

vurloüer sllmWau
Aus den Kammer -Lichtspielen.

Ein neuer Lustspiel- Schlager : „Die Puppenfee ".
Wenn auch der Trubel des Faschings verrauscht ist , die tem¬

peramentvolle Fröhlichkeit ist dennoch geblieben und sucht im¬
mer wieder nach einem Ausweg . Ihn findet man in dem herr¬
lichen , humordurchwürzten großen Lustspielfilm „Die Puppen¬
fee"

. Ja , in ihm tut sich wieder etwas im schönen Wien und auf
dem Semmering , wo sich ein Liebesspiel abspielt voll herrlichster
Heiterkeit , voll köstlichster Komik. Alles klingt hier , alles singt
und alles tanzt im wunderbar gestellten Siloestertaumel des
Jahres 1900 im schönen Wien zu dem bunten Schlagerreigen ,
der sich durch dieses zugkräftige Ton -Bildwerk zieht . 2m Mittel¬
punkt steht das des Frohsinns nicht entbehrende Schicksal der Kom¬
teß Felizitas , die von Tante Erlaucht angehalten wird , eine
reiche Partie zu machen. Damit ist aber die zu diesem Schritt
verurteilte nicht einverstanden , weil ihr Herz nicht mehr frei
ist und selbst die Aufführung der „Pupvenfee " in der Oper
bringt sie nicht von der Meinung , daß sic nicht die Frau des
wohlbeleibten , alren aber sehr reichen Kommerzienrats Stcindl
werden kann, ab . Wie sie aber zu ihrem Baron Tandl kommt ,
das ist ihr Geheimnis , das sie nur dann erfahren können, wenn
sie diesen entzückenden Film besuchen , der uns auf den Schwingen
ungebundener Freude weiter führt ins Land des Lächelns , ins
Land der Unbesorgtheit , das wir uns wünschen nach arbeits¬
reichen Tagen . Dieser große Lustspielschlager, der allerorts mit
größtem Erfolg über die Leinwand ging , findet auch hier an¬
läßlich der Vorführung in den Kammer -Lichtspielen begeisterte
Aufnahme , fehlen doch in der Parade der Filmschauspieler un¬
sere Adele Sandrock, die entzückende Magda Schneider und unser
aller Liebling Paul Hörbiger nicht.

Turnen, Spiel» Sport
Handball -Borschau.

Ueberaus knapp ist die Tabellenführung in der Staffel 3 .
Nicht weniger als drei Vereine können beinahe sicher Meister
werden , und es ist so, daß von den drei Führenden jeder wartet ,
ob nicht der andere einen Punktverlust erleidet . Denn ein solcher
Fall würde einen unbequemen Rivalen am besten auf die Seite
drücken . So sieht es für die drei Vereine Durlach , Rastatt und
Neulußheim aus . Außerdem sind da noch zwei Vereine im An¬
rücken , die nicht zu unterschätzen sind , Odenheim und Erünwin -
kel. Es scheint noch allerlei Ueberraschungen zu geben in der
Staffel 3.

Durlach hat am kommenden Sonntag auf dem Platz an der
Grötzingerstraße den Turnverein Bruchsal zu East . Dieser hat
in der Tabelle einen guten Mittelplatz , den er auch bestimmt
halten wird . Für Durlach ist das Spiel nicht leicht, und auf
alle Fälle wird es ein spannendes Spiel geben, denn leicht hat
Bruchsal noch keinem Gegner einen Sieg gemacht. We.

2u bittren bei : lunck'tr Siaboru -^ potkelte ki Lirivxer ; Hirrck-^ po-
tbebe bi dromsmr ; Töveea-^ potbebe Br 2iimvermsnu ; «Kckler -Orog.
11 Hiobelwsiw ; kluivea-Oroxerie )ul Lcbaeker ; Oevtral-Oroxerie B.
Vogel -, Droge«ie B . WLebter , LrötrmgvN : Töven - Drog 1l forepb :
lölllktASN ! Lonnen- /Tpotbeie ll . llercber ; /Tvns Uscbenjois unck
wo Blilbste zieblbar.
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Dieser Dilm sekildert in einem erre¬
genden , apannenden Uandiuoß-sadkauk
ein ullZewöduIiedes Drauenleben .
DineDrau , ille mitten im xräüten Die-
desisiä ikres Denen» emporwüedst ru
Iierolsoiier Ualtunx und weidlieber
OrSLe , um einen Llann vor Irrtum und8obuld 2U deveabren .
Diu durek seioell ernsten Xuvstivilien,seinen äramatisod , ciiekterisoii xskorm-
ten 8tvkk und seine darstellerisoken
OlallrleistunAen dervorraZender Dilw .
^ an wircl 6 >sssr sinmoiigs
filmwsrlc nickt so isickt
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Wo . ab 6.30 Ddr 80 . ab 2 .30 Odr

70668 -^ N 26 !A 6 .
Oestern irüti entsodiiek naok sekwerem Deinenmein lieber blaon, unser treudesor ^ter Vater ,DedwieAervater und 6roüvater

^nllrear Immel
Lsuobermspe ^tor i. k! .

im 67 . Dvdensjadr.
DMD ^ OU , <ien 12 . Dedruar 1937 .

in tieksr Trauer :
MI »» 1bvtIi 4 min «I Wtw .^ nckr «» 8 Oimurel , N«kck«II»erKLrnst m» t» n « . k r̂au , Lsrlsrak »«« » Ä S L» K«IKÜi»avr .
Dis ResräiAUNZ kindet in der Stille statt .
Von Zeiisläsbesuoden bitten wir abruseken .

OankssAunA .
Dür Oie rakireioden Deweise aukriebtiAerDellnadme aniLÜIiob des Dinsotieideo« unsereslieben brudvrs , 8ebwa§ers und Onkels
^ n <1 rbL »8 krllEl

spreoken vir auk diesem VVexe nnsevn berx-iieksteo Dank aus . Insbesondere danken virHerrn Plärrer Dipps kür die trostreieiien Worte,Herrn UM Waxver kür das ergreikende Oboral-spiei, seinen 8obulkameradeo kür den ebrendenUaebruk, sowie kür die vielen Kran 2- u . Llumeo-
spenden und niebt rulelxt allen denen , die ikn2ur Istrien Uu bestatte geleiteten.

DURD^ OU-^ OD, den 11 . Dedruar 1937
Oie trauernäen plinterbliebenen .

Vas ist einer der packendsten LpitrenfilmverkecUeser Lpielreit . in xevalti ^en , erscnütternüenöll^ern roUt cias Lckrcksai dreier A/iensciien ad ,6!e rviscken gestern unü morxen aiies vertieren ,was idnen ctas l.eden vertvoll wackle , unä clieclennock in diesem V/irbel rier Devolutionk(erensk >s über sicd kinausvacdsen ru vakrdaktkeroiscker Orüüe . Vas traxisciie Frieden einer
Qouverneurstoctiter in lten Lcdreckenstaxen von
Ledastopol , idr stilier ttelcienmut> !kre L^ Üe
Opferdereitscdstt un<Z üer Kampf um ikre biedevirä ru )eciem tterren sprecden .

Guteryait . Kmderwage « zu
kaufen gesucht .

Angebote unter Nr. 100 an
tien Verlag

MMlUuMMlMMMiil

ein ersrbansrnas ». unsurlvrcbllcbes
NimircNe» krlebnis !

Lrokos Vorprogramm Wo. ab 7°" — !o. ab 4'"
8onntag naobm . 7,3 >1br :

Kroll« lagondromiorvorrlslivng :
vor abonlouorlicks Wüdvsrt kitm
„ lom rv« x rSumt sut "

^ Z

unmüliiikiililr viilMlÄt.
» vnnlng , 14 . 1SS7, oaobmlttags » Ilkr

«LHübsUprUrdtspfel
l '

urnersckrtkt Turnverein

m« mi !mi!i>Aii
' .2 Dbr, ruraerscbrlt vurlsc b » — n«,ri,sd, »,n «arlsrune

Zasnieren bring ! vrsolg !

I<auisn 5is kör Knoden unc! /^ ä6cksn ciis ssi-tigs
KIsiclung vnc! >^ öscke , 5owis Klsicislrtokfs, ^ nrug -
un6 /^ ontelstosss gut unc ! preiswert dsi mir .
Oie >^ uswok ! ist wie gewoknt rvickkoltig !

LsrI 8 cköol
Xsrlsrude

rtterkaufe
morgen aus
dem Wochen

markt :
Rheii -Brnksische

Heckte , Karpfen ,Schleien und Seefische,Hasen und Geflügel
Nerrthoid Reirhevt

Karlsruhe
Stand am Marktbrunnen.

Sonntag , den 14 . Februar,
nachm . 2 V, Uhr
iemnlil —Siztkrzl

Vorher Jugendspiel
Ab 7 Uhr abends Zusammen¬

kunft mit Familie , im „Weinberg"
wozu um zahlreiche Beteiligung
bittet Der Bereinssührer .

6sr klugs
Ztings !is6 nickt
nsck bis sr einen
sebönsn u . guten
i^ontirmenclsn -
/^ nrug kette ,
nämlickeinen von
Xislkvr L Lo. . .
tteuptprsislsgsn
^8.- 23.- 38.- ar.-
Oroko ^ urv/ad ! Kaden
5i« vsi 6sn ruvertärrigen
Kl « id » rfocktsut « n

LZWMLÄkMklvblKi
k ^klvkkrLtt )
>EK99kEkk !MrbNr0iiO/1Ik)

lllsirütköp ZUx . u Keil V 11 .58 SN
böflrüils jsUe o ^vüe V 18 .88 SN
IHöI8li8Vll88 m Itürle V. 18 .15 SN
llsciiüsneii 180 i 180

NI. z kx. reck . V. 18 .88 LN
ilopMAIi so ! so

m. 1 Kx. reu . V. 5.28 SN
Lisvoasskog . . . V. 11.8ÜSN
Lcülstasekiin . . . . V. 2 .88 SN
L8»ISS !88gIiS . ssrrsl . moa. llvucft

in allen Preislagen
öeciarfzcieckunxsscdeine verclen in

2adlunx genommen .
Katenkaukadk . ci. Laci . Keamtenbank

itiiebur ,
Ksrirrul, «
Xaiserstr . 19

Eiche mit Nu sch , 3 tür . Schrankvon Mark S1V.— an

gute Ausführung ,von Mark Ivö .— an

komplett, mit Tische, Stühleu . Locker , Mark löu .—

Lagen Viilter
Karlornde, Walühornst . ahe 30— Eheltandedm leben —

evtl Zahtungsertrichlerung .

Sonntag , 14 . 2 . Pflicht-
p el m » oü > sreire » .

Abfahrt 2 Omnibusse 12 uud
Uhr (Blume)
Heute abend */,9 Uhr .

Mitglieder Versammlung
„Blume" Aue._

"

L <L > I
NSüelSruvve 26109

Am Freitag , 12 . Febr 37,20 ° uhr treten alle Mädel-
ichasten vor der Hindenburg
schule an . Wegen der Wichtig¬keit der Ausweiskontrolle müssenalle zur Stelle sein

Heil Hitler
gez Annelise FichtlM 'Rmgsührerin

fasnachtsumrus 1SZ?
Donk des Berkehrsvcreins an die gesamte Bevölkerung Durlachs.

Der Durlacher Fasnachtszug am letzten Sonntag, der mitRecht als ein Werk bester Gemeinschaftsarbeit bezeichnet werdendarf, bildete den Höhepunkt der diesjährigen Faschingsveranstal¬tungen und nahm einen überaus glänzenden Verlauf. Der Er¬
folg war dank der opferfreudigen Mitarbeit aller Bev
kreise ein überaus erfreulich grotzer.Der Verkehrsverem und die große Karnevalsaesellschaft Dur¬lach sprechen hiermit allen Mitarbeitern und Beteiligten vonWagen und Gruppen, den NS -Formationen, der Wehrmacht , derstaatlichen und städtischen Behörden , Industrie , Handel und Ge¬werbe , dem Zugsleiter , den Zugsordnern, den Vereinen und Kör¬perschaften, den Landwirten und Fuhrgeschäften und allen son¬stigen Stellen und Personen, die Wagen , Reitpferde und Be¬mannungen stellten , den Musikkapellen und Spielmannszügen, derSanitätskolonne, den Geld - und Sachspendern und nicht zuletztder Presse und der Polizei aufrichtigen und herzlichen Dank aus.Durlach , den 11 . Februar 1937 .

Verkehr - Verein o . Grokage Inria « .

für Kommunion

u. konfirmolion
Volle » 8eI0 «, t> . Kevereldl » , «e»11llr »pp, dl»o lesrnoiKSfN

» rauasSel

Verloren
goldener Manschettenknopfam Fasnacht-Tienstag in der
„Blume" oder auf dem Wegedahin. Gegen Belohnung ab¬
zugeben

Adolf Litlerstr . 75 , III r
MM » Mftsahrn

Führerschein II und III suchtStelle.
Zu erfragen im Verlag .

HMuMSdchen
nichr unter 17 Jahren für 1 . Märzgesucht

Zu erfragen im Verlag.
Kinde- l MLUMoa

zum sofort. Eintritt wegen Er¬
krankung des jetzigen gesucht .

Finanzinspekror Dussner
Karlsruhe , Schlaafeldweg 3

Straßenbahnlinie2

>KnolrlLuck'öeeren
„ln »nr« r sUnyer "
extlr » stark , onMsIien
den seil über lRiOlskren
dekannlen eckten duißsr .

>knobisucli in konrsntr .,
s ieickt verdsulicker form .

iewitkrl bei :

kokem kluldri - ck . blaßen - , Darm-
slürungen , ^ ilersersclielnunßea ,8<oll«,eckseldesckiverrien ,Oesckmack - u . geruckios .
blonaispackunß I .- bl . 2u Kaden :

vrog . ! «kasksr , ^ ci I-kitlerstrsLe IO
vrog . iiinkslmvnn , ^ d Hitlcrrlr 16

LÄkwK »arger !
Ich kaufe

aus dem Bürgerholz anEmil Jung , Küferei
Kelterstraße 26 .

kür Knaben
empkleklt Karlsruhe, lammskr. L

Nok« leal »«r »1r»»»»

lonllnknlgl -
« «mmladMre

stets krisctie IVsre diMxst bei
L,«ck»rd»n«unxL H TLLIL I »L T,RL , -^clolf Nitlerstr . 21 .

Sveibauk .
Deute Freitag ab 2 Uhr und

morgen Samsrag ab « Uhr

KühsleW

Jum Einiovf vvima
Es . ^ ammeMeifch
rvnvelm Nübler . MetzgereiAdolf Hitlerflraße 26 . Groß» und Kleinverkauf

21 Älv Gavten
(Hinteräcker ) eingez , mit Obst¬bäumen, neu Gartenhaus u. Zu¬behör weg Wegzug zu verpacht,ev - zu verkauf Schriftl . Angeb .an Karl Mancher, Killisseldstr 4.

N^ UIILirKkN

- MMls ?
us« . Seil über 20 dskisn bo« sbisn
sieb 0i« voirügi . bisutptisgsmMei

teu-s«, creme „/«/ §»,/,
2entroi - l) rogsris ? . Vogel

Lvvaaemea a«a» oc»
aorcreu wrereMeak

llittttlülie « für

billig abzugeben Adlerstrabe 5.

wenig getragen zu verkaufen.
Adresse im Verlag .

Kaut und !üi »- teL » rü tzt v üs w 1 « v »
hvolin . ÄlusiLUaus VVvLL ).

/ ^nrögs gute voOlorm
27 .50 32 -

^
36 .- 42 .-

Xommunileontsn -
/ <nrügs

1Y .- 2I .- 23 . - 26 .- 30 .-

össicktigen 8is unrsrs
Lpsriol fsnstsr

Srklievervudari,
v«u> Nass toi tlLrisnkioidvng
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